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1 Vorwort 
Mit dem Schulgesetz vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als zentrales Instrument zur 
Entwicklung und Sicherung der Qualität von Schulen in Nordrhein-Westfalen landesweit eingeführt. Die 
Qualitätsanalyse NRW entspricht im hohen Maße dem Anliegen, alle Schulen in Nordrhein-Westfalen in 
ihrer Eigenverantwortung zu stärken, ihnen detaillierte Informationen als Planungsgrundlage bereitzustel-
len und ihnen damit nachhaltige Impulse für ihre Weiterentwicklung zu geben.  

Das Qualitätsteam hat Ihre Schule als Ganzes in den Blick genommen und die Qualität des Gesamtsys-
tems auf der Grundlage des Qualitätstableaus Schule NRW beurteilt. Mit diesem Bericht legt Ihnen das 
Team die Ergebnisse vor. Der Qualitätsbericht gibt Ihnen einen detaillierten Einblick in die internen Pro-
zesse Ihrer Schule.  

Die vorliegenden Informationen zeigen die bestehenden Stärken und Entwicklungsbereiche Ihrer Schule 
auf. Der Bericht soll Ihnen Entscheidungshilfen geben, die Stärken Ihrer Schule zu nutzen und die Ent-
wicklungsbereiche gezielt anzugehen. Damit ist die Qualitätsanalyse ein wichtiges Instrument zur Selbst-
vergewisserung. Sie unterstützt Sie in Ihren weiteren Entscheidungen zur Schulentwicklung und hilft Ih-
nen, diese Entscheidungen abzusichern. 

Die Beobachtung von Unterricht ist ein Schwerpunkt der Qualitätsanalyse. Damit wird die Qualität der 
Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem ermittelt. Eine Bewertung einzelner Lehrkräfte erfolgt nicht. Das 
Qualitätsteam hat bei den Unterrichtsbesuchen die unterschiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische 
Strukturen sowie die Anteile der einzelnen Fächer angemessen berücksichtigt. 

Daneben wurden die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schulischen Grup-
pen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in das Qualitätsurteil einbezogen. Perso-
nenbezogene Daten wurden grundsätzlich vertraulich behandelt. Sofern sie Rückschlüsse auf einzelne 
Personen zulassen könnten, wurden sie anonymisiert. 

Damit sich alle an Ihrer Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen können, muss der 
Qualitätsbericht allen schulischen Gremien zur Verfügung gestellt werden. Dadurch wird ermöglicht, mit 
den vorliegenden Daten und Bewertungen innerschulische Entwicklungsprozesse auf breiter Basis zu 
initiieren oder fortzuführen. Es ist die Aufgabe der Schule, aus dem Qualitätsbericht einen Maßnahmen-
plan abzuleiten, darüber mit der zuständigen Schulaufsicht eine verbindliche Zielvereinbarung zu schlie-
ßen und diese umzusetzen. 

Mit dem Qualitätsbericht erhalten Sie einen Evaluationsbogen, mit dem Sie eine Rückmeldung zum Ver-
fahren, zu den Instrumenten, zum Ablauf der Qualitätsanalyse und zur Arbeitsweise der Qualitätsprüfe-
rinnen und -prüfer geben können. Die Qualitätsanalyse NRW versteht sich als lernendes System. Sie ist 
dem fairen und partnerschaftlichen Umgang mit den Schulen und der Transparenz ihrer Instrumente und 
ihres Vorgehens verpflichtet. Der Evaluationsbogen wird wissenschaftlich ausgewertet, um die Qualitäts-
analyse NRW weiter zu verbessern. 

 

Allen Beteiligten sei für ihre Mitarbeit noch einmal herzlich gedankt. 

 

Münster, den 31.03.2011 

 

Im Auftrag 

 

 

Reinhardt Böhm  

Qualitätsprüfer, Dezernat 4Q, Bezirksregierung Münster 
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Hinweise zum Datenschutz 

 

Nach QA-VO § 3 Abs. 8 wird dieser Bericht der Schulkonferenz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat 
und der Schulpflegschaft innerhalb von einer Woche zur Verfügung gestellt.  

 

Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, wenn die Schule - 
nach Zustimmung durch die Schulkonferenz - der Veröffentlichung des Qualitätsberichtes zustimmt. 
Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbesondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß 
§ 62 Abs. 5 SchulG – zu beachten. 

 

Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des Gesamtberichtes 
nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffentlichung entsprechend unkenntlich 
gemacht werden. 

 

Der Schulträger erhält aufgrund der Bestimmungen des DSG NRW und des § 62 Abs. 5 SchulG keine 
Daten zum Qualitätsaspekt 4.1. 
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2 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

2.1 Gesamtbewertung im Überblick 

QB 1 Ergebnisse der Schule Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

1.1 Abschlüsse X
1.2 Fachkompetenzen X
1.3 Personale Kompetenzen X
1.4 Schlüsselkompetenzen X
1.5 Zufriedenheit der Beteiligten X

QB 2 Lernen und Lehren - Unterricht Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

2.1 Schulinternes Curriculum X
2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und Leistungsbewertung X
2.3 Unterricht - fachliche und didaktische Gestaltung X
2.4 Unterricht - Unterstützung eines aktiven Lernprozesses  X
2.5 Unterricht - Lernumgebung und Lernatmosphäre X
2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung X
2.7 Schülerberatung / Schülerbetreuung X

QB 3 Schulkultur Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

3.1 Lebensraum Schule X
3.2 Soziales Klima X
3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes X
3.4 Partizipation X
3.5 Außerschulische Kooperation X

QB 4 Führung und Schulmanagement Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung X
4.2 Unterrichtsorganisation X
4.3 Qualitätsentwicklung X
4.4 Ressourcenmanagement X
4.5 Arbeitsbedingungen X

QB 5 Professionalität der Lehrkräfte Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

5.1 Personaleinsatz X
5.2 Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen X
5.3 Kooperation der Lehrkräfte X

QB 6 Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

6.1 Schulprogramm X
6.2 Schulinterne Evaluation X
6.3 Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan X  

 

Bewertungsstufen 

4 vorbildlich 
Die Schule erfüllt nahezu alle Kriterien dieses Qualitätsaspekts opti-
mal oder gut .  

3 eher stark als schwach 
Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt mehr Stärken als 
Schwächen auf. Die Schule kann die Qualität einiger Kriterien noch 
weiter verbessern; die wichtigsten Kriterien werden erfüllt. 

2 eher schwach als stark 
Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt mehr Schwächen als 
Stärken auf; die wesentlichen Kriterien sind noch verbesserungsfähig. 

1 erheblich entwicklungsbedürftig 
Bei allen Kriterien des Qualitätsaspektes sind Verbesserungen er-
forderlich.  
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2.2 Ergebnisse in den Qualitätsbereichen und Bilanz ierung 

Im Folgenden werden die zentralen Ergebnisse der Qualitätsanalyse an der Johannesschule   
bereichsbezogen unter Nennung der Stärken und der Handlungsfelder beschrieben. Sie beru-
hen auf den Bewertungen von 25 der 28 Qualitätsaspekte, die im Detail in Kapitel 5 des Berich-
tes dargestellt und beschrieben werden. 

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

Die Übergangsquoten zum Gymnasium lagen in den beiden letzten Schuljahren über dem Wert 
von 40% und entsprachen in etwa den Empfehlungen der Johannesschule. Die Übergangsquo-
ten zur Realschule von ca. 30% blieben teils deutlich hinter den Empfehlungen zurück, die 
Übergangsquoten zur Hauptschule lagen bei knapp 10% und stimmten weitgehend mit den 
Empfehlungen überein. Die Übergangsquoten zur Gesamtschule sind in den betrachteten zwei 
Schuljahren zu Lasten der Realschule von 5 auf 18% gestiegen. 

Die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten (VERA) zeigen im Vergleich zur angegebenen Kontext-
gruppe und den Landesdaten in den Schuljahren 2008 , 2009, 2010 auf der Schulebene oftmals 
signifikante Abweichungen nach oben auf. Schulinterne Auswertungen machen in allen Schul-
jahren Spreizungen zwischen den Lerngruppen deutlich.  

Die Johannesschule fördert die personalen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler in vor-
bildlicher Weise, indem es ihr gelingt, die in einem Konzept zur Persönlichkeitsstärkung formu-
lierten Absichten in die Praxis von Unterricht, Offener Ganztagsschule und Schulleben umzu-
setzen. Die Förderung von Selbstvertrauen und Selbstständigkeit gelingen generell in einem auf 
Ermutigung und Zutrauen angelegten Lernklima und im Besonderen durch die regelmäßigen, 
jahrgangsbezogen verlässlich umgesetzten Vorhaben. Die Übernahme von Verantwortung ist 
durch eine Kultur des sich Helfens und durch die in allen Klassen verankerten Dienste gewähr-
leistet. Die alters- und schulformgerechten Maßnahmen zur Konfliktbewältigung fördern die To-
leranz und Konfliktfähigkeit der Schülerinnen und Schüler in hohem Maße. 

Die im Schulprogramm umfassend und vorbildlich angelegte Förderung des Selbstständigen 
Lernens und Handelns war in angemessener Quantität und Qualität im Unterricht beobachtbar, 
der methodisch begründete Einsatz kooperativer Lernformen vom zeitlichen Umfang her unter-
repräsentiert. Das Medienkonzept ermöglicht den Schülerinnen und Schülern im Klassenraum 
grundsätzlich eigenständige Internetanwendungen, Texterstellung und die Bearbeitung von 
Lernsoftwareaufgaben in einer administrierten Netzwerkumgebung. Eine konkretisierende Ver-
knüpfung mit den schulinternen Arbeitsplänen oder eine Einbeziehung in die vereinbarten Stan-
dards steht noch aus. In den Unterrichtseinsichtnahmen konnte die Förderung der Anstren-
gungsbereitschaft durch eine grundsätzlich gelingende Passung der Aufgabenstellungen in 
teilweise vorbildlich schüleraktivierend eingerichteten Lernräumen wahrgenommen werden. 

In weitgehender Übereinstimmung von Selbst- und Fremdeinschätzung ist die Zufriedenheit der 
Schülerinnen und Schüler und der Eltern vorbildlich und die der Lehrkräfte und Mitarbeiter ins-
gesamt positiv ausgeprägt. 

 

 



 

Johannesschule Altenberge 
Schulnummer: 123250 

Seite 7 von 60 

 

 

Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren - Unterricht 

Es ist der Johannesschule in einem ersten, intensiven Arbeitsprozess gelungen, die schulinter-
nen Arbeitspläne auf die gültigen Richtlinien und Lehrpläne abzustimmen. Die konkrete Ver-
knüpfung von Lerninhalten (auch fächerübergreifend), Kompetenzen, Methoden und Leistungs-
bewertung z. B. in Form von Planungsrastern ist nicht belegt, eine hohe Verbindlichkeit in der 
Umsetzung bedeutsamer Lerninhalte und Vorhaben durch alternative Dokumentationsformen 
dennoch gegeben. Die Leistungsbewertung ist grundschulgemäß angelegt und für alle Fächer 
in unterschiedlicher Ausprägung konzeptionell vereinbart. Eine Orientierung an den in den 
Richtlinien definierten Kompetenzen wird in Ansätzen deutlich. Die Schülerinnen und Schüler im 
Interview kannten die Grundsätze der Leistungsbewertung und die verwendeten Kriterien unzu-
reichend.  

Die folgenden drei Abschnitte geben die Ergebnisse der Unterrichtseinsichtnahmen zusammen-
fassend wieder:  

Die „fachliche und didaktische Gestaltung“ des Unterrichts entsprach insgesamt den Erwartun-
gen. Zu allen Kriterien wurden auch beispielhafte und in geringer Anzahl problematische Quali-
täten beobachtet. Die Aufgabenstellungen waren für die Schülerinnen und Schüler immer ver-
ständlich und inhaltlich klar angelegt, so dass diese die Lerngegenstände weitgehend ohne 
Nachfragen bearbeiten konnten. Wiederholen, Festigen und Üben standen dabei im Vorder-
grund. Die Förderung des problembezogenen und entdeckenden Lernens und die Vermittlung 
und Anwendung von Lern-, Such- und Lösungsstrategien gelangen unterschiedlich, aber über-
wiegend in der erwarteten Qualität. Eine Reflexion über die gewählten Vorgehensweisen fand 
deutlich zu selten statt. Der Medieneinsatz, der hauptsächlich auf Fachrequisiten und in gerin-
gerem Umfang auf Arbeitsblättern beruhte, wurde in vielen Unterrichtseinsichtnahmen als vor-
bildlich bewertet. Insgesamt war in allen beobachteten Sequenzen ein Lernzuwachs beobacht-
bar. 

Die Qualität des Aspektes „Unterstützung eines aktiven Lernprozesses“ wurde mit eher stark 
als schwach bewertet, weil die Qualität der Mehrzahl der hinterlegten Kriterienbewertungen den 
Erwartungen entsprach. Die Schülerinnen und Schüler folgten dem Unterricht motiviert und be-
teiligten sich oft aktiv an den initiierten Lernprozessen. In der Gestaltung der Plenumsarbeit 
wurden aber auch Entwicklungsmöglichkeiten deutlich: In nahezu einem Drittel der entspre-
chenden Unterrichtseinsichtnahmen spielte sich die Kommunikation vorwiegend dialogisch zwi-
schen einzelnen Schülerinnen und Schülern und der Lehrkraft ab. Die nicht nur zugelassene, 
sondern geplante Zusammenarbeit der Schülerinnen und Schüler in Form von Partner- und 
Gruppenarbeit konnte zu selten beobachtet werden, das selbstständige Arbeiten an Lernstatio-
nen war in der Mehrzahl als Einzelarbeit beobachtbar. Die Berücksichtigung individueller Lern-
wege war stärker durch eine Zeit- und Umfangsdifferenzierung und weniger durch eine Niveau-
differenzierung gekennzeichnet. 

Die Qualität der „Lernumgebung und der Lernatmosphäre“ wies im Bezug auf die Gestaltung 
und Einrichtung der Klassenräume sehr hohe vorbildliche Anteile auf. Die Schülerinnen und 
Schüler arbeiteten durchweg konzentriert und aufgabenorientiert. Die Lehrkräfte unterstützten 
die Kinder geduldig durch individuelle, zielführende Impulse. Eine gegenseitige Wertschätzung 
war mit hohen vorbildlichen Anteilen in fast allen Unterrichtseinsichtnahmen wahrnehmbar. 
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Die individuelle Förderung und Unterstützung gelingen auf der Grundlage eines umfassenden 
Konzeptes beispielhaft. Regelmäßige Diagnosen, die mit dem Zeitpunkt der Schulanmeldung 
einsetzen, und die Ableitung entsprechender Förderplanungen werden umfassend und syste-
matisch durchgeführt. Die Unterstützung der leistungsschwächeren Schülerinnen und Schüler 
wird vorwiegend durch temporär angelegte Maßnahmen äußerer Differenzierung ermöglicht. 
Auch die Bedürfnisse besonders leistungsstarker Schülerinnen und Schüler werden in diesem 
Modell u. a. durch die Einrichtung einer Experten-AG berücksichtigt.  

Die Offene Ganztagsschule(OGS) ist ein integraler Bestandteil der Johannesschule. Das Erzie-
hungskonzept und die Schulregeln haben Geltung. Sie wird aktuell von ca. 90 Kindern aufge-
sucht, die in kindgemäß eingerichteten Räumen betreut und gefördert werden. Engagierte Er-
zieherinnen kümmern sich in der Regel bis 16.00 Uhr täglich um die Kinder, die in vier Gruppen 
aufgeteilt sind, und bieten neben der Hausaufgabenbetreuung und dem Mittagessen vielfältige 
Arbeitsgemeinschaften aus unterschiedlichsten Bereichen an. Die Kooperation mit der Schullei-
tung und den Lehrkräften ist regelmäßig und beispielhaft angelegt. Die OGS wird durch eine 
Übermittagbetreuung ergänzt, die von ca. 30 Kindern aufgesucht wird.  

Die Beratung ist durch ein differenziertes Konzept im Schulprogramm umfassend verankert, in 
dem Beratungssituationen zum Lern- und Sozialverhalten und zu Schnittstellen der Johannes-
schule thematisiert sind. Es ist in der Praxis zur Zufriedenheit der Eltern verankert. Eine fortge-
bildete Beratungslehrerin unterstützt die Schulleitung und die Lehrkräfte in ihrer Beratungstätig-
keit und vermittelt Kontakte zu außerschulischen Beratungsstellen. 

Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

Der Lebensraum Schule ist durch ein sehr gepflegtes, vielfältig gestaltetes und einladend wir-
kendes Schulgebäude, den OGS-Bereich, die grundschulgerechte Einfachturnhalle und das 
weitläufige Gelände gekennzeichnet. Die Anlage und die gepflegte Einrichtung des Schulge-
bäudes und der Klassen- und Fachräume ermöglichen uneingeschränkt einen Unterricht nach 
aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten. Das weitläufige Schulgelände eignet sich 
durch seine Ausstattung mit Spielgeräten und die Aufteilung in Funktionszonen für eine sinnvol-
le Pausen- und Freizeitgestaltung. 

Die Gewaltprävention ist durch die Vermittlung kindgemäß verständlicher Regeln, die ausgebil-
deten Schulhofhelfer (Streitschlichter) und weitere geeignete Maßnahmen beispielhaft angelegt. 
Der Umgangston zwischen Lehrkräften und Kindern ist zugewandt und unterstützend, bei ent-
sprechenden Anlässen auch konsequent. Für berechtigte Beschwerden kennen die jeweils be-
teiligten Gruppen angemessene Wege. Die Kinder kommen ohne Angst zur Schule und identifi-
zieren sich in hohem Maße mit ihrer Johannesschule. 

Die Eltern und besonders die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich sehr aktiv an den vielfäl-
tigen Veranstaltungen im Rahmen des Schullebens. Die Beteiligung der Eltern an den Schul-
entwicklungsprozessen entspricht u. a. durch ihre aktive Mitarbeit in der Schulkonferenz insge-
samt den Erwartungen. Die grundschulgemäße Partizipation der Schülerinnen und Schüler ist 
kindgemäß vorbildlich u. a. durch Klassensprecher und Klassenrat gegeben.  

Die Johannesschule verfügt über eine große Anzahl von Kooperationspartnern, die die Schule 
in der Erfüllung ihres Bildungs- und Erziehungsauftrages unterstützen, den Unterricht, das 
Schulleben und die Offene Ganztagsschule bereichern.  
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Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

Die Unterrichtsorganisation entspricht den Vorgaben der Stundentafel für die Grundschule, er-
möglicht darüber hinaus ein umfangreiches Angebot von Arbeitsgemeinschaften, die Einrich-
tung zusätzlicher Förder- und Fordermaßnahmen und die Unterstützung der Hausaufgaben-
betreuung durch Lehrkräfte in der OGS. Der Vertretungsunterricht ist vor allem durch Abspra-
chen so abgesichert, dass die Unterrichtskontinuität gewährleistet werden kann und es nur äu-
ßerst selten zu Unterrichtsausfall kommt. 

Eine vorbildliche Qualitätsentwicklung wird an den vereinbarten Standards zum Unterricht 
sichtbar, durch die eine nachhaltige Absicherung der vereinbarten Inhalte, Methoden und Ar-
beitsformen gegeben ist. Die Umsetzung dieser Ansprüche in die Praxis war in zahlreichen Un-
terrichtseinsichtnahmen erkennbar. Die Schulleitung verschafft sich einen Überblick über die 
Ergebnisse der schriftlichen Arbeiten. Die Gesundheits- und Bewegungsförderung enthält zahl-
reiche, vorbildliche Elemente, die auch durch die Verleihung des Schulentwicklungspreises 
2010 gewürdigt wurden. 

Das Ressourcenmanagement entspricht den Erwartungen unter den Gesichtspunkten Beteili-
gung der Gremien, Berücksichtigung des Schulprogramms, Controlling und Transparenz. Durch 
den Förderverein gelingt es der Schule nachhaltig, zusätzliche Finanzmittel für Anschaffungen, 
Gestaltung des Gebäudes und Geländes und Projekte zu akquirieren. Zahlreiche Eltern und 
außerschulische Experten unterstützen die Schule in überzeugender Weise bei der Erfüllung 
ihres Bildungs- und Erziehungsauftrags. 

Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte  

Die Teamarbeit der Lehrkräfte ist horizontal in der Form des Jahrgangsteams angelegt. Sie er-
hält Verbindlichkeit durch im Stundenplan festgelegte Zeiten. Die Lehrkräfte der Johannesschu-
le stimmen in den Jahrgangsteams das inhaltliche und methodische Vorgehen für konkrete Un-
terrichtsvorhaben aufeinander ab. Darüber hinaus gewährleistet die systemisch vertikal veran-
kerte Teamkultur die gemeinsame konzeptionelle Arbeit über die Jahrgangsstufen hinweg. Eine 
bereits angedachte Hospitationskultur zur weiteren Stärkung und Absicherung der Teamarbeit 
hat noch keinen Eingang in die Praxis gefunden. Die Fortbildungsplanung wird aus den Ent-
wicklungsschwerpunkten des Schulprogramms und den Bedarfslagen im Kollegium erstellt und 
umgesetzt. Verbindlich vereinbarte Strukturen sichern, dass Fortbildungsergebnisse das ge-
samte Kollegium erreichen und Entwicklungsvorhaben kooperativ bewältigt werden. 

Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualit ätsentwicklung 

Die Johannesschule verfügt über ein integriertes Evaluationskonzept, das als Grundlage für 
Entscheidungen und Prozesse der systematischen Schulentwicklung genutzt wird. Im Fokus 
dieser für alle Beteiligten transparenten Entwicklungsziele und Perspektiven stehen die Unter-
richtsentwicklung und die Persönlichkeitsstärkung. Ein wesentliches Element zur Bewältigung 
der Schulentwicklungsprozesse stellen die temporär gebildeten, themenbezogenen Steuer-
gruppen dar, die die konzeptionelle Schulprogrammarbeit strukturieren und die Lehrerkonferenz 
regelmäßig über ihren aktuellen Arbeitsstand informieren. 
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Bilanzierung: Stärken und Handlungsfelder 

 

Johannesschule Altenberge

Bilanzierung Schulentwicklung

Personal-
entwicklung

Organisations-
entwicklung

Unterrichts-
entwicklung

Engagement
Kommunikation 
Kooperation 

Fortbildung

Gebäude, Gelände, 
Ausstattung, OGS

Vereinbarungskultur

vorbildliche Schulprogrammarbeit 

individuelles Fördern und Fordern

wertschätzendes Unterrichtsklima

��� � Stärken der Schule ��� �

��� � Impulse für die Weiterarbeit ��� �

kooperatives LernenTransparenz in der 
Leistungsbewertung

Unterrichtshospitation
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3 Angaben zur Qualitätsanalyse 

Qualitätsteam Reinhardt Böhm    Qualitätsprüfer, Teamleitung 

Berthold Mersch    Qualitätsprüfer 

Dorit Schröder    pädagogische Mitarbeiterin 

Wolfgang David / Gerald Weber  verwaltungsfachliche Mitarbeiter 

Berichtsgrundlagen ·  Dokumentenanalyse (Schulportfolio) 

·  Schulrundgang am 07.12.2010 

·  Schulbesuchstage vom 31.01. bis 02.02.2011 

·  31 Unterrichtsbeobachtungen  

·  5 Interviews mit Schülerinnen und Schülern (10 Personen), Eltern 
(10 Personen), Lehrkräften (10 Personen), nicht lehrendem Per-
sonal (4 Personen) und der Schulleitung  

·  Akteneinsicht vor Ort 

Besondere Umstände keine 
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Verteilung der Unterrichtsbesuche 

 

Anzahl der Unterrichtsbesuche in Jahrgängen 
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Anzahl der Unterrichtsbesuche in den Fächern
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4 Wesentliche Merkmale der Schule und der aktuellen  
Schulsituation 

Standortbedingungen, Umfeld der Schule, 
Wettbewerbssituation, Schülerpopulation 

Träger der Katholischen Johannes Grundschule ist die Gemeinde Altenberge (ca. 10.200 Ein-
wohner). Die Schule liegt im ländlichen Raum in einem Wohngebiet des Ortskern-Bereiches. 
Rund 10 % der Schülerschaft sind Fahrschülerinnen und -schüler. Die Verkehrsanbindung der 
Schule und die Infrastruktur des schulischen Umfeldes sind als gut zu bezeichnen. Eine Haupt-
schule liegt in unmittelbarer Nachbarschaft zur Johannes-Grundschule.  

Die Schule wird von nur wenigen Kindern mit Migrationshintergrund besucht, der überwiegende 
Teil der Elternschaft wird als bildungsinteressiert angegeben.  

Die Schule steht bezogen auf die Schüleranmeldungen im Wettbewerb mit anderen Schulen im 
Umkreis. Zahlreiche Kooperationspartner (z. B. OGS-Verein, TuS Altenberge 09, Verein zur 
Förderung der Johannesschule) unterstützen die Arbeit der Schule (vgl. auch Aspekt 3.5). 

Die Struktur der Schülerschaft ist in der nachstehenden Tabelle dargestellt1: 

Schuljahr

Schule Kreis NRW Schule Kreis NRW Schule Kreis NRW

Schülerzahl E 1 64 4.785 166.527 72 4.654 163.274 65 5.212 176.999

Schülerzahl gesamt 281 19.722 680.770 296 20.514 695.336 334 21.367 721.113

weiblich 44,1% 49,1% 49,3% 43,6% 49,1% 49,2% 42,8% 48,8% 49,1%

Migranten 2,8% 9,9% 15,3% 4,1% 10,0% 16,5% 3,9% 10,2% 17,5%

Schüler/Klasse 23,4 23,5 23,2 24,7 23,6 23,2 25,7 23,6 23,4

2007/20082009/2010 2008/2009

 

Im Schuljahr 2010 / 2011 besuchen (gem. Schulinformations- und Planungssystem – SchIPS-
Daten und Angaben im Schulportfolio) insgesamt 281 Schülerinnen und Schüler die Schule. 
Der Anteil der Schülerinnen beträgt 44,1 %, der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Migra-
tionshintergrund 2,8 %.  

Die Entwicklung der Schülerzahl deutet darauf hin, dass insgesamt gesehen, wie an fast allen 
Schulformen auch, von rückläufigen Schülerzahlen aufgrund des demografischen Wandels 
auszugehen ist.  

 

Personelle Ressourcen  

Die Angaben zu den Ausstattungs- und Bedarfsangaben (vgl. nachfolgende Darstellung linke 
Tabelle) sind mit Stand vom 24.01.2011 dem Schulinformations- und Planungssystems 

                                                

 

 
1 Die Angaben sind der amtlichen Schulstatistik des MSW NRW entnommen. 
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(SchIPS) entnommen, die Angaben zur Personalstruktur (vgl. rechte Tabelle) entstammen dem 
von der Schule vorgelegten Schulportfolio. 

Personalausstattung 12,54 Personalstruktur

Stellenausstattung 12,53 Personal des Landes

Stellen für Bedarfsdeckung 10,60 Anzahl der Lehrkräfte 16

Stellen gegen Unterrichtsausfall 0,00 davon weiblich 13

Vertretungsreserve Grundschule 0,00 Anzahl der Teilzeitkräfte 8

Stellenbedarf 12,54 Anzahl der angehenden Lehrkräfte 1

Grundbedarf 10,73 Schulverwaltungsassistent/in 0

Ausgleichsbedarfe 0,24 Sozialpädgoge/in 1

Mehrbedarfe 1,57 Schulleiterin 1

Offene Ganztagsschule 0,90 Stellv. Schulleiterin 1

Förderzuschlag Schuleingangsphase 0,67 Personal des Schulträgers

Mehrbedarf GU (Primarstufe) 0,00 Hausmeister/in 1

Integrationshilfe 0,00 Verwaltungsmitarbeiter/in 1

Herkunftssprachlicher Unterricht 0,00 1-€-Kräfte

… Weitere Mitarbeiter/innen

Sonstiger Bedarf 0,00 Sonstige Mitarbeiter/innen

Rundungsgewinne (zusätzliche Projekte) 0,00 Mitarbeiter/innen im Ganztag 10  

Die Personalausstattung kann den Bedarf der Schule aktuell decken, darüber hinausgehende 
Kontingente bestehen jedoch nicht. Ein Viertel des Stellenbedarfs für die Offene Ganztagsschu-
le ist von der Schule kapitalisiert worden. Als Mangelfach wird für die letzten drei Schuljahre 
Musik im Schulportfolio benannt. 

Neben der Schulsekretärin und dem Hausmeister (Personal des Schulträgers) arbeiten insge-
samt zehn Mitarbeiterinnen im Ganztagsbereich. Neben der hauptamtlichen OGS-Leiterin mit 
25,5 Std. / Woche sind dort noch sieben hauptamtliche Mitarbeiterinnen mit jeweils 20,5 Std. / 
Woche und zwei Honorarkräfte mit je 8 Std. / Woche beschäftigt. 

 

Sächliche Ressourcen (Gebäude, Schulgelände) 

Das Gebäude der Johannesschule wurde 1956 als massiver Klinkerbau errichtet und erhielt 
1981 und 2008 An- und Umbauten. Die Schule präsentiert sich in einem gepflegten Zustand, 
Renovierungsarbeiten am und im Schulgebäude sind fortlaufend erfolgt. Das Schulhofgelände 
wurde im Rahmen des Projektes „Bewegte Schule“ neu gestaltet. 

Die Gebäude- und Raumsituation hat die Schule selbst auf der vierstufigen Skala von sehr gut, 
gut und ausreichend bis unzureichend nahezu durchgängig mit gut eingeschätzt. Das Rauman-
gebot und die Funktionalität / Ausstattung der Versammlungsräume, das Raumangebot der 
Sporthalle(n) sowie die Barrierefreiheit werden mit ausreichend angegeben. Diese Einschät-
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zung deckt sich im Wesentlichen mit dem gewonnenen Eindruck während der Schulbesuchsta-
ge. 

 

Schulgebäude und Schulgelände 

Bezeichnung Anzahl Angaben zur Ausstattung bzw. Funktionalität 

Haupt- und Nebengebäude  ·  gepflegter und sauberer Eindruck, visuell guter baulicher 
Zustand  

·  Folgen von Vandalismus oder Beschädigungen nicht erkenn-
bar (Hausmeister wohnt unmittelbar am Schulgebäude). 

Aufenthaltsräume und Verkehrs-
wege 

 ·  Eingangshalle wird für schulische Veranstaltungen genutzt. 

·  Flure / Treppenhäuser sind mit Schülerarbeiten und Plakaten 
etc. sehr ansprechend gestaltet, z. B. gestaltete Bänke und 
Stühle, großes Mosaik mit Arbeiten aller Schülerinnen und 
Schüler. 

·  Ausstattung mit Schallschutzdecken in den Fluren / Treppen-
häuser zum Teil erfolgt 

Schülertoiletten 2 ·  funktionsfähige, gepflegte und angemessene Ausstattung, 
sanierter Zustand 

·  von der Eingangshalle zu erreichen 

Schulgelände 1 ·  großer Platz mit Bewegungsfläche und Bolzplatz für Schüle-
rinnen und Schüler 

·  Neugestaltung im Rahmen „Bewegte Schule“ 

·  vielfältige Möglichkeiten für aktive und lebendige Pausenges-
taltung, Sandspielfläche mit Klettergeräten / Nestschaukel, 
Sitzgelegenheiten 

Klassen und Fachräume  

Bezeichnung Anzahl Angaben zur Ausstattung bzw. Funktionalität 

Klassenräume 

 

11 ·  altersgerechtes, gepflegtes Mobiliar in allen Klassenräumen 

·  Standardausstattung mit Regalen und Schränken für Unter-
richtsmaterialien und Arbeitsunterlagen für die Schülerinnen 
und Schüler 

·  Gestaltung mit Projektdokumentationen oder Schülerarbeiten 
dem Jahrgang entsprechend 

·  Regeln, Arbeitshilfen und Orientierungshilfen (Tagespläne, 
Anschauungstafeln für Mathematik, Anlautbilder, Arbeits- und 
Sozialverhalten etc.) 

·  fast durchgehende Ausstattung mit abgegrenzten Bereichen 
als PC-, Ruhe-/Lese-Ecke 

·  Größe und Lichtverhältnisse / Beleuchtung machen einen 
angemessenen Eindruck, schallabsorbierende Decken sind 
fast durchgängig in allen Unterrichtsräumen vorhanden. 

Räume für zusätzliche päd. Ver-
anstaltungen (z.B. SLZ, Trainings-
raum) 

 ·  Förderraum 

·  Schülerbücherei - „Leseraum“, der mit Teppichboden, Sitz-
kissen zum Lesen einladen soll, Bestand ist häufig als Klas-
sensatz vorhanden. 

·  Kombinierter Raum als Englischraum / PC-Raum / Schreib-
werkstatt: 16 PC – Arbeitsplätze, visuelle Hilfestellung für 
Englisch, weitere Arbeitsmaterialien. 

·  Fachraum für Sachunterricht mit kleiner Lehrküche 



 

Johannesschule Altenberge 
Schulnummer: 123250 

Seite 17 von 60 

 

 

Sporthalle 

 

1 ·  Große Einfach-Sporthalle am Schulgebäude: Sportgeräte 
ausreichend und in gutem Zustand vorhanden, Prallschutz an 
den Stirnwänden, Zustand Umkleide/Sanitäranlagen gut 

Ganztagsbetrieb / Betreuung Verwaltung/Funktionsräu me 

Bezeichnung Anzahl Angaben zur Ausstattung und Funktionalität 

Schulleitungsräume 

 

2 ·  helle, freundliche sowie funktionale nebeneinander liegende 
Büros mit eher kleiner Besprechungsmöglichkeit 

Lehrerzimmer 

 

1 ·  großzügig dimensioniert, helle und freundliche Atmosphäre, 
Teppichboden und Schallschutzdecke, modernes Mobiliar, 
das Gruppenanordnung ermöglicht 

·  Übliche Infrastruktur (Informationssysteme, Schließfächer 
etc.) ist vorhanden. 

·  Mehrere Lehrerarbeitsplätze mit einem Desktop-PC und 
mehreren Laptops sind eingerichtet. 

·  Regale für Fachbereiche, in denen Vereinbarungen, Arbeits-
materialien etc. vorgehalten werden 

Sekretariat 1 ·  Zentral in den Verwaltungsbereich eingebunden 

Besprechungsraum 2 ·  mit Besprechungsmobiliar, auch als Erste-Hilfe-Raum einge-
richtet 

OGS-Räume  

 

6 ·  abgetrennter Gebäudetrakt, der aber über ein Treppenhaus 
erreichbar ist 

·  Alle vier Gruppen verfügen über einen eigenen Gruppenraum 
mit einem zusätzlichen Nebenraum (Ruheraum). 

·  Funktionale Ausstattung für Freizeit- / Spielphasen mit kind-
gerechter Atmosphäre. 

·  Für die Hausaufgabenbetreuung werden Klassenräume ge-
nutzt. 
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5 Daten und Erläuterungen 

5.1 Qualitätsbereich 1:  Ergebnisse der Schule 

Aspekt 1.1  Abschlüsse 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.1.1 Die Abschlussquoten entsprechen dem landesweiten Durchschnitt. X

1.1.2
Die Abschlussquoten liegen in Relation zum sozialen Umfeld im 
landesweiten Durchschnitt.

X

1.1.3
Die Schülerinnen und Schüler erreichen die Abschlüsse ohne zeitliche 
Verzögerung.

X

1.1.4
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 
Klassenwiederholungen aufzuweisen.

X

1.1.5
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 
Abgänge in andere Schulformen aufzuweisen. 

X

1.1.6
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich mehr 
Zugänge von anderen Schulformen aufzuweisen. 

X

1.1 Abschlüsse

Bewertung der Kriterien

 

Der Qualitätsaspekt 1.1 wird derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind landesweite Ver-
gleichswerte in Bezug auf erreichte Abschlüsse und Abschlussquoten erforderlich. Diese liegen 
jedoch nicht vor. 

Aus den vorliegenden Daten lassen sich dennoch folgende Aussagen treffen: 

Übergangsempfehlungen und -quoten2 

 

HS RS GY GE

Übergangsempfehlungen 14,00% 46,00% 40,00% 100,00%
Übergangsquoten 10,00% 27,00% 45,00% 18,00%
Übergangsempfehlungen 8,00% 40,00% 52,00% 100,00%
Übergangsquoten 8,00% 33,00% 54,00% 5,00%
Übergangsempfehlungen k.A k.A k.A k.A
Übergangsquoten k.A k.A k.A k.A

Übergangsempfehlungen und -quoten

2009 / 2010

2008 / 2009

2007 / 2008
 

Hinsichtlich der Übergangsempfehlungen zeigt sich eine Tendenz in Richtung Gymnasium, wo-
bei die Übergangsempfehlungen sogar noch von den Übergangsquoten übertroffen werden. Da 
die Empfehlung Gesamtschule immer (automatisch) in einer Schulformempfehlung (HS / RS / 
GY) enthalten ist, zeigt sich hier, dass sich die tatsächlichen Übergänge in die Schulform Ge-
samtschule nahezu vollständig aus den Realschulempfehlungen ergeben, da diese Schulform 
bezüglich der Übergangsquoten hinter den -empfehlungen zurückbleibt. 

 

                                                

 

 
2 Daten gem. Angabe der Schule im Schulportfolio 
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Anzahl der Wiederholer wegen Nichtversetzung oder Rücktritt 

Die aus den amtlichen Schuldaten des MSW NRW entnommenen Daten (Stand 24.01.2011) 
zeigten keine Auffälligkeiten. Letztmalig hat im Schuljahr 2007 / 2008 ein Schüler bzw. eine 
Schülerin den Jg. 3 wiederholt. Es sei aber darauf hingewiesen, dass bei dieser Betrachtung die 
Jg. 1 und 2 (Schuleingangsphase) herausgenommen wurden, da hier keine ausreichend ein-
deutigen Daten vorliegen. 

 

Wechsel in und aus anderen Schulformen 

Auch hier ergeben sich keine offensichtlichen Auffälligkeiten. Im Schuljahr 2009 / 2010 hat ein 
Schüler / eine Schülerin die Schule (Jg. 3) in Richtung Förderschule verlassen. In den Schuljah-
ren 2008 / 2009 und 2007 / 2008 sind Schulformwechsel nicht aufgeführt.  

Im Schuljahr 2009 / 2010 ist eine Schülerin / ein Schüler in den Jg. 3 gewechselt. In den beiden 
davor liegenden Schuljahren lagen keine Wechsel aus anderen Schulformen vor. 
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Aspekt 1.2  Fachkompetenzen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.2.1
Die Ergebnisse der zentralen Prüfungen 10 entsprechen den 
landesweiten Referenzwerten.

X

1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA, 
LSE 8) entsprechen den landesweiten Referenzwerten.

X

1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse bei 
Abschlüssen und in Prüfungen.

X

1.2.4
Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei 
Wettbewerben.

X

1.2 Fachkompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Der Qualitätsaspekt 1.2 wird derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind landesweite Ver-
gleichswerte in Bezug auf die jeweiligen fachlichen Standards erforderlich. Diese liegen jedoch 
nicht vor. 

Aus den vorliegenden Daten zu den Vergleichsarbeiten VERA lassen sich dennoch folgende 
Aussagen treffen: 

Die Vergleichsarbeiten VERA 2008 und 2009 fanden in den 3. Schuljahren des Landes NRW 
statt. Statistisch signifikante und damit bei der Interpretation beachtenswerte Unterschiede der 
Fähigkeitsniveauverteilung zwischen Klasse und Land sind mit „L“, zwischen Klassen und der 
Kontextgruppe mit „K“ gekennzeichnet.  

Die Zuordnung zu einer Kontextgruppe erfolgt auf der Grundlage von Merkmalen, die 
von der Schule nicht unmittelbar verändert werden können, wie beispielsweise der 
Sprachhintergrund der Kinder, das Bildungsniveau der Eltern oder die sozialen Verhält-
nisse der Familien. Die Rahmenbedingungen werden in drei Kontextgruppen dargestellt, 
wobei die Kontextgruppe 1 die günstigsten Rahmenbedingungen abbildet. 

Die Zuordnung zu einer Kontextgruppe (K) ermöglicht neben einem Vergleich der Ergebnisse 
mit allen Grundschulen des Landes (L) auch einen sog. „fairen“ Vergleich mit einer Gruppe von 
Klassen, die unter vergleichbaren Rahmenbedingungen arbeiten. Da die Schule die Lerngrup-
pen der Schule nur in 2009 einer Kontextgruppe zugeordnet hat, entfällt in diesem Fall die In-
terpretation zwischen Klasse und Kontextgruppe für das Jahr 2008. 

Für die untersuchten Teilleistungsbereiche der Fächer Deutsch und Mathematik werden jeweils 
drei Niveaustufen definiert. Kinder auf Fähigkeitsniveau 1 lösen hinreichend sicher Aufgaben 
mit grundlegenden Anforderungen, Kinder auf Niveau 2 Aufgaben im mittleren Anforderungsbe-
reich und Kinder auf Niveau 3 lösen auch anspruchsvollere Aufgaben hinreichend sicher. Dar-
über hinaus wird bei der Darstellung der Ergebnisse angegeben, wie hoch der Anteil von Schü-
lerlösungen ist, die so bruchstückhaft sind, dass eine Zuordnung zu einem der drei Fähigkeits-
niveaus nicht möglich ist, sei es, weil die Kinder die Aufgaben nicht fertig gestellten oder nicht 
lösen konnten. 
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VERA 2008 

 

Klasse
nicht 

auswertbar
Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3 Klasse

nicht 
auswertbar

Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3

Lerngruppe 1 5 26 42 26 Lerngruppe 1 10 21 15 52

Lerngruppe 2 (L) 0 30 11 57 Lerngruppe 2 (L) 0 3 23 73

Lerngruppe 3 (L) 0 3 35 60 Lerngruppe 3 (L) 0 0 7 92

Schule 1 19 28 50 Schule 2 6 15 75

Land 5 35 41 19 Land 3 22 36 39

Klasse
nicht 

auswertbar
Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3 Klasse

nicht 
auswertbar

Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3

Lerngruppe 1 (L) 10 5 35 50 Lerngruppe 1 0 20 30 50

Lerngruppe 2 (L) 0 11 25 62 Lerngruppe 2 (L) 0 7 44 48

Lerngruppe 3 (L) 0 3 39 57 Lerngruppe 3 (L) 0 3 32 64

Schule 2 6 33 57 Schule 0 9 36 54

Land 5 30 43 22 Land 3 28 37 32

Klasse
nicht 

auswertbar
Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3

Lerngruppe 1 0 15 30 55

Lerngruppe 2 (L) 0 3 29 66

Lerngruppe 3 (L) 0 0 7 92

Schule 0 5 21 73

Land 0 15 47 38

Raum und Formen

Leseverständnis Sprache untersuchen

Zahlen und Operationen Muster und Strukturen

 

 

Im Fach Deutsch zeigt sich in den Bereichen „Leseverständnis“ und „Sprache untersuchen“, 
dass alle drei Lerngruppen im Vergleich zum Land günstiger abschneiden. Die Anteile der 
Schülerinnen und Schüler, die in den jeweiligen Lerngruppen das Niveau 3 erreichen, liegen 
durchgängig über den entsprechenden Landeswerten. Speziell die Lerngruppen 2 und 3 weisen 
hier signifikant günstigere Ergebnisse (L) gegenüber den Landeswerten auf, während die Lern-
gruppe 1 in einem „internen“ Vergleich etwas schwächer abschneidet. 

Ein ähnliches Bild zeigt sich im Fach Mathematik in den Bereichen „Zahlen und Operationen“, 
„Muster und Strukturen“ und „Raum und Formen“, in denen wiederum alle Lerngruppen die Lan-
deswerte im Niveau 3 übertreffen. Wiederum weisen hier die Lerngruppen 2 und 3 die besten 
Ergebnisse auf (L), in dem sie die Landeswerte teilweise bei weitem übertreffen. Die Lerngrup-
pe 1 liegt aber hier dicht dahinter. 

 

VERA 2009 

 

Die Schule hat in den Angaben zu den Vergleichsarbeiten VERA 2009 die Lerngruppen 1 und 2 
der Kontextgruppe 1 zugeordnet, eine Zuordnung der Lerngruppe 3 zu einer Kontextgruppe 
konnte hingegen den Unterlagen nicht entnommen werden. 
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Klasse
nicht 

auswertbar
Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3 Klasse

nicht 
auswertbar

Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3

Lerngruppe 1 8 21 50 21 Lerngruppe 1 4 4 59 33

Lerngruppe 2 (L,V) 0 21 72 7 Lerngruppe 2 (V) 3 14 69 14

Lerngruppe 3 4 26 40 30 Lerngruppe 3 0 11 59 30

Vergleichsgruppe 2 25 49 24 Vergleichsgruppe 1 9 41 49

Schule 4 22 55 19 Schule 3 10 62 25

Land 4 31 46 19 Land 3 14 46 37

Klasse
nicht 

auswertbar
Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3 Klasse

nicht 
auswertbar

Niveau  1 Niveau 2 Niveau 3

Lerngruppe 1 0 16 68 16 Lerngruppe 1 0 8 40 52

Lerngruppe 2 0 11 57 32 Lerngruppe 2 0 4 35 61

Lerngruppe 3 (L) 0 0 67 33 Lerngruppe 3 (L) 0 0 41 59

Vergleichsgruppe 0 14 57 29 Vergleichsgruppe 0 5 48 47

Schule 0 9 64 27 Schule 0 4 39 57

Land 0 22 57 21 Land 0 11 53 36

Lesen Schreiben

Raum und Formen Daten und Häufigkeiten

 

 

Bezogen auf das Schulergebnis ist erkennbar, dass sich dieses im Fach Deutsch in etwa auf 
dem Landesniveau und im Fach Mathematik oberhalb des Landesniveaus bewegt. Bei den er-
reichten Ergebnissen aller Lerngruppen im Vergleich zu den Landeswerten wird das Niveau 3 in 
sieben von zwölf möglichen Fällen übertroffen und in fünf von zwölf möglichen Fällen unter-
schritten. Die noch in 2008 erzielten Ergebnisse (im Vergleich zum Land) konnten nicht voll-
ständig gehalten werden, allerdings wird der auch in 2008 erzielte gute Eindruck im Fach Ma-
thematik bestätigt. 

Im Fach Deutsch zeigen sich bei der Lerngruppe 2 gegenüber der Vergleichsgruppe ungünsti-
gere Ergebnisse in den Bereichen „Lesen“ (auch im Vergleich mit dem Land) und „Schreiben“, 
während sich bei der Lerngruppe 3 keine signifikanten Abweichungen im „fairen“ Vergleich er-
geben.  

Im Fach Mathematik liegt der Anteil der Schülerinnen und Schüler in den Lerngruppen 2 und 3, 
die das Niveau 3 erreichen, oberhalb der Vergleichsgruppenwerte, signifikante Abweichungen 
(V) sind jedoch nicht vorhanden.  

 

VERA 2010 

 

Gegenüber den in den Vorjahren definierten drei Niveaustufen hat sich eine Änderung dahinge-
hend ergeben, dass eine andere Stufeneinteilung gewählt wurde.  

Für die in 2010 untersuchten Teilleistungsbereiche der Fächer Deutsch und Mathematik werden 
jeweils fünf Kompetenzstufen definiert, wobei sich die Beschreibungen der mittleren drei Stufen 
weitgehend mit den Beschreibungen der Fähigkeitsniveaus 1 bis 3 decken. Die niedrigste (1) 
und die höchste (5) Kompetenzstufe ist nach unten bzw. nach oben hin offen, was bedeutet, 
dass die für die erste Stufe erforderlichen Leistungen auch nicht erbracht worden sein können. 
Die höchste Stufe beinhaltet die beschriebenen Kompetenzen und zudem solche, die noch dar-
über liegen. 
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Die Schule hat in den Angaben zu den Vergleichsarbeiten VERA 2010 die Lerngruppe 2 der 
Kontextgruppe 2 zugeordnet, eine Zuordnung der Lerngruppen 1 und 3 erfolgte nicht bzw. war 
nicht angegeben.  

 

Klasse Stufe 1a Stufe 1b Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Klasse Stufe 1a Stufe 1b Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5

Lerngruppe 1 5 11 16 21 21 26 Lerngruppe 1 0 0 5 16 37 42

Lerngruppe 2 0 5 21 27 15 32 Lerngruppe 2 0 5 6 36 27 26

Lerngruppe 3 0 28 16 28 11 17 Lerngruppe 3 0 0 28 55 6 11

Vergleichsgruppe 3 9 21 26 17 24 Vergleichsgruppe 1 5 20 31 25 1 8
Schule 2 14 18 25 16 25 Schule 0 2 12 36 23 27

Land 4 10 23 24 18 21 Land 1 7 22 32 21 17

Klasse Stufe 1a Stufe 1b Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5

Lerngruppe 1 0 5 11 47 5 32

Lerngruppe 2 0 0 11 31 16 42

Lerngruppe 3 0 5 16 47 11 21
Vergleichsgruppe 10 10 17 21 17 25

Schule 2 2 12 42 10 32

Land 13 10 19 22 14 22

Mathematik - Zahlen und Operationen Mathematik - Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichke it

Deutsch - Lesen

 

 

Die Schule insgesamt erzielt in beiden Fächern bzw. allen drei Bereichen leicht über den Lan-
deswerten liegende Ergebnisse, der Vergleichswert in der Stufe 5 wird durchgängig überschrit-
ten. Bezogen auf die einzelnen Lerngruppen im Vergleich zum Landesergebnis fällt die Lern-
gruppe 3 sowohl im Fach Deutsch, als auch im Fach Mathematik auf, da deren Ergebnisse – 
bezogen auf die Stufen 4 und 5 – durchgängig, aber noch nicht signifikant, unterhalb der Lan-
desergebnisse liegen. 

Die Lerngruppe 2, die der Kontextgruppe 2 zugeordnet wurde, liegt in allen drei Bereichen – 
bezogen auf die Stufe 5 – über den Ergebnissen im „fairen“ Vergleich. Signifikant bessere Er-
gebnisse haben sich aber nicht ergeben. 
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Aspekt 1.3  Personale Kompetenzen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.3.1
Die Schule fördert das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler 
(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

X

1.3.2
Die Schule fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler 
(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

X

1.3.3
Die Schule fördert Verantwortungsbereitschaft bzw. soziales 
Engagement der Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein Konzept, 
durch Projekte, im Unterricht). 

X

1.3.4
Die Schule fördert Toleranz bzw. Konfliktfähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler (z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). 

X

1.3.5
Die Schule fördert die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben (z.B. durch ein Konzept, d. Partnerschaften, 
d. ehrenamtliche Tätigkeiten).

X

1.3 Personale Kompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Die Entwicklung von Ich-Stärke und Sozialkompetenz  sind zwei wesentliche Elemente der 
Bildungs- und Erziehungsarbeit der Johannesschule,  die im Schulprogramm durchgängig 
thematisiert werden. Die Förderung der ganzen Persönlichkeit des einzelnen Kindes gelingt in 
einem Schul- und Lebensraum , in dem die ästhetische Erziehung deutlich sichtbar ist, durch 
einen ermutigenden Unterricht , vielfältige Angebote und Veranstaltungen, Vorhaben und Pro-
jekte.  

Das Konzept zur Persönlichkeitsentwicklung  beinhaltet verbindliche Vorhaben für jede Jahr-
gangsstufe, deren Umsetzung im Klassenbuch dokumentiert wird (u. a. Selbstbehauptungs- 
und Konflikttraining, Programm zur Streitschlichtung, Prävention vor sexuellen Übergriffen). Die 
Förderung der Selbstständigkeit wird über den Unterricht hinaus u. a. durch einen Wochen-
plan für die Hausaufgaben, die Möglichkeit sich als Experte zu präsentieren oder an Theater- 
und Musicalvorführungen teilzunehmen, gefördert.  

Ausgebildete Schulhofhelfer übernehmen in den Pausen Verantwortung für ihre Mitschü-
ler/innen,  vielfältige Klassendienste sorgen dafür, dass alle Kinder der Schule sich mitgestal-
tend einbringen können. Der regelmäßige Klassenrat  ist u. a. ein Ort zur Bewältigung von Kon-
flikten und zur Förderung des gegenseitigen Verständnisses. 

Die Einbindung der Johannesschule in das gesellschaftliche Leben  des Ortes Altenberge ist 
durch Kooperationen mit unterschiedlichen Institutionen (ev. und kath. Kirchengemeinde, öffent-
liche Einrichtungen, Vereine) vielfältig und nachvollziehbar gegeben.  
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Aspekt 1.4  Schlüsselkompetenzen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.4.1
Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum 
selbstständigen Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). 

X

1.4.2
Die Schule fördert die Anstrengungsbereitschaft der Schülerinnen und 
Schüler.  

X

1.4.3
Die Schule fördert die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur 
Teamarbeit.   

X

1.4.4
Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkonzeptes 
kommunikative Kompetenzen (einschließlich Mediennutzung).   

X

1.4 Schlüsselkompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Neben den gemeinsamen, frontalen Phasen wird den offenen Unterrichtsformen im Schul-
programm der Johannesschule eine besonders hohe Bedeutung beigemessen. Zu diesen ge-
hören vorrangig das Lernen an Stationen, die Werkstatt- und die Projektarbeit. Den Eltern im 
Interview waren diese Lernformen vertraut. Vor allem die älteren Schülerinnen und Schüler 
konnten zahlreiche anschauliche Beispiele benennen. Die in 31 Unterrichtseinsichtnahmen be-
obachtbare Praxis bestätigte die erfolgreiche Umsetzung der Schulprogrammabsichten: in der 
Hälfte der Unterrichtseinsichtnahmen konnte das Qualitätsteam unterschiedliche Formen des 
selbstständigen Lernens und Handelns  beobachten, die vorrangig dem Vertiefen dienten, 
aber nur sehr selten offene Aufgabenstellungen beinhalteten (s. hierzu Kriterium 2.4.4). Die 
Einrichtung und die Ausstattung der Klassenräume  waren für das selbstständige Lernen 
geeignet und boten mit einem Anteil von über 50% vorbildlich bewerteten Zugriff auf entspre-
chende Materialien (s. hierzu Kriterium 2.5.1). 

Die Schülerinnen und Schüler bringen im Interview ihre Überzeugung zum Ausdruck, sich häu-
fig in der Schule anstrengen  zu müssen. Sie benennen dafür, ebenso wie die Eltern, zahlreiche 
Beispiele, die auf eine differenzierte Unterrichtsgestaltung schließen lassen. Die Lehrkräfte 
bekräftigen diese Einschätzungen. Sie berichten, dass das Fordern und Fördern in einem indi-
viduell angemessenen Verhältnis erfolgt, eine Kultur des Lobens grundschulgemäß unterstützt 
und die Freude am Lernen als wichtige Voraussetzung erhalten bleibt. 

Die kooperativen Lernformen  konnten mit einem Anteil von ca. 23 % am Unterricht beobach-
tet werden. Dabei überwog die Partner- deutlich gegenüber der Gruppenarbeit (s. Kriterium 
2.4.5 und Grafik Sozialformen). Das Qualitätsteam sieht in dieser geringen Ausprägung des 
kooperativen Lernens einen Anknüpfungspunkt für die Unterrichtsentwicklung. Die Förderung 
der Teamfähigkeit  war nicht durchgehend beobachtbar, weil die Partnerarbeit nicht immer ge-
plant zum Einsatz kam.  

Zur Förderung der Medienkompetenz legt die Schule ein kürzlich überarbeitetes Konzept vor, 
das die allgemeine Bedeutung der Computernutzung und ihre grundsätzlichen Anwendungs-
möglichkeiten benennt, aber keine Konkretisierungen bezüglich der Inhalte, Kompetenzen und 
Jahrgangsstufen enthält. Der Eindruck des Qualitätsteams einer geringen Computernutzung in 
den Unterrichtseinsichtnahmen (s. Tabelle Medien, Kriterium 2.3.4) wurde im Interview durch 
die Schülerinnen und Schüler bestätigt. Die Eltern verweisen auf eine punktuelle Computernut-
zung des Leseförderportals Antolin und in der Experten-AG.  
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Aspekt 1.5  Ergebnisse der Zufriedenheit der Beteil igten 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.5.1 Die Lehrkräfte fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. X

1.5.2
Die weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fühlen sich zufrieden an 
ihrem Arbeitsplatz. 

X

1.5.3 Die Eltern äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5.4 Schülerinnen und Schüler äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten

Bewertung der Kriterien

 

Die Zufriedenheit der Lehrkräfte  mit ihrem Arbeitsplatz Johannesschule wird im Interview deut-
lich. Das offene und freundliche Miteinander im Kollegium, die daraus resultierende gute Ar-
beitsatmosphäre und die durch die Schulleitung erfahrene Anerkennung und Unterstützung er-
mögliche ihnen ein hohes Maß an Engagement und Professionalität.  

Einhellig betonen die nicht lehrenden Mitarbeiterinnen ihre Zufriedenheit mit dem Arbeitsplatz 
Johannesschule. Die strukturierten Arbeitsabläufe, die Zusammenarbeit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit der Schulleitung und den Lehrkräften, die Einbindung ins Kollegium, die er-
fahrene Wertschätzung und die Anerkennung ihrer Leistungen werden von ihnen gelobt. 

Als belastend wurde die steigende Arbeitsbelastung in den vergangenen Jahren sowohl von 
den Lehrkräften als auch von den weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern benannt. 

Die Eltern  geben im Interview eine grundsätzlich hohe Zufriedenheit an, die sie an den enga-
gierten Lehrkräften, der vielfältigen, individuellen Unterstützung ihrer Kinder und der Schulent-
wicklung festmachen. Sie fühlen sich schon vor der Schulanmeldung gut beraten und wissen, 
dass sie ihre Anliegen den Lehrkräften jederzeit vortragen können.   

Die Schülerinnen und Schüler  äußern im Interview eine sehr große Zufriedenheit mit ihrer 
Johannesschule und führen dazu viele Beispiele an. Sie fühlen sich angenommen und gut auf-
gehoben. Die Eltern bestätigen die Einschätzung der Kinder. Die Lehrkräfte machen deutlich, 
dass sie aufgrund ihrer Beobachtungen davon überzeugt sind, dass die Kinder gern zur Schule 
gehen. 
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5.2 Qualitätsbereich 2:  Lernen und Lehren - Unterr icht  

Aspekt 2.1  Schulinternes Curriculum 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.1.1
Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem 
schulinternen Curriculum festgelegt.

X

2.1.2
Die Schule hat die Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres 
schulinternen Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die 
Bildungsstandards abgestimmt.

X

2.1.3
Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr- und 
Lernprozesse in den einzelnen Jahrgangsstufen.

X

2.1.4
Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des 
schulinternen Curriculums.

X

2.1.5
Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum 
systematisch verankert.

X

2.1.6
Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit 
der Lehr- und Lerngegenstände.   

X

2.1.7
Die Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht gemeinsam 
(kollegial) vor und nach. 

X

Bewertung der Kriterien

2.1 Schulinternes Curriculum

 

Die Johannesschule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem schulinternen 
Curriculum  festgelegt. Es liegen für alle Fächer Arbeitspläne vor, die sich (bis auf Musik) an 
den kompetenzorientierten Richtlinien und Lehrplänen  orientieren. In den Arbeitsplänen fast 
aller Fächer fehlt jedoch eine sinnvolle Verzahnung der Kompetenzerwartungen  mit Unter-
richtsinhalten und konkreten Unterrichtsvorhaben. Lediglich im Fach Musik liegen fächerüber-
greifende Hinweise  vor. (In der Praxis konnten allerdings zahlreiche fächerverbindende Ele-
mente im Rahmen des Stationenlernens beobachtet werden.) Lernvoraussetzungen und 
Lernmöglichkeiten  der Kinder werden nur in den Fächern Mathematik und Englisch berück-
sichtigt. Hinweise zur Leistungsbewertung bzw. Überprüfungsmöglichkeiten finden sich in den 
Arbeitsplänen der Fächer Deutsch, Musik und Sport. Medien und Materialien werden in allen 
Plänen zumindest ansatzweise angegeben. Ein Standortbezug  ist jedoch nicht immer erkenn-
bar. 

Insgesamt unterscheiden sich die vorgelegten Curricula der einzelnen Fächer deutlich hinsicht-
lich ihres Formates, ihrer Konkretisierung und ihrer unterstützenden Funktion für den Alltag . 

Eine vorbildliche Anschlussfähigkeit der Lehr- und Lerngegenstände  ist aus Sicht der Eltern 
bezüglich der weiteren Bildungsgänge gegeben. 

Die kollegiale Vor- und Nachbereitung  des Unterrichts wird im Aspekt 5.2 im Kontext der ge-
samten Teamentwicklung der Schule beschrieben. 
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Aspekt 2.2  Leistungskonzept - Leistungsanforderung  und Leistungsbewertung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.2.1
Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung 
festgelegt.

X

2.2.2
Alle Beteiligten (u. a. Schülerinnen und Schüler) kennen die 
vereinbarten Grundsätze zur Leistungsbewertung. 

X

2.2.3
Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der 
Leistungsbewertung.

X

2.2.4
Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und 
Schüler. 

X

2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und 
Leistungsbewertung

Bewertung der Kriterien

 

Die Johannesschule hat für alle Fächer Aussagen zur Leitungsbewertung  getroffen und Be-
wertungskriterien festgelegt. Darüber hinaus finden sich Aussagen zu den Zeugnissen, zur 
Lernentwicklung und zum Arbeitsverhalten in der Schuleingangsphase sowie zur Heranführung 
an Zensuren ab Klasse 2. Für die Fächer Deutsch und Mathematik liegen zudem eine Auftei-
lung und Bewertung von Diktaten sowie ein Bewertungsschlüssel vor. Klassenarbeiten werden 
an der Johannesschule ab dem 2. Schuljahr differenziert gestellt. Beobachtungs- und Bewer-
tungsbögen finden sich in dem Fach Sport sowie für die Bereiche 'Beratung' und 'Individuelle 
Förderung'. Ein übergreifendes Konzept zur Leistungsbewertung  hat die Schule nicht vor-
gelegt. Es finden sich jedoch sowohl im Schulprogramm als auch in weiteren Dokumenten Hin-
weise, die den pädagogischen Leistungsbegriff, der die individuelle Lernentwicklung des einzel-
nen Kindes in den Fokus rückt, berücksichtigen. Eine durchgehende Orientierung an den ver-
bindlichen Kompetenzerwartungen  der Richtlinien wird nicht deutlich. 

Die Schülerinnen und Schüler konnten im Interview lediglich den Zusammenhang von Fehlern 
und Noten im Diktat erläutern. Über weitere Bewertungsverfahren und –grundsätze waren sie 
nicht informiert. Die Eltern kannten sich erkennbar besser mit diesen Verfahren und Grundsät-
zen aus.  

Besondere Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden an der Johannesschule vielfältig 
und anlassgerecht honoriert (u. a. Urkunden im Sportbereich, Präsentation von Expertenarbei-
ten vor unterschiedlichem Publikum).  
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Aspekt 2.3  Unterricht - Fachliche und didaktische Gestaltung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

X

++ + - --

2.3.1
Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor 
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

X

2.3.2
Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler.

X

2.3.3 Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. X

2.3.4 Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. X

2.3.5 Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. X

2.3 Unterricht - Fachliche und didaktische 
      Gestaltung

Bewertung der Kriterien

 

Die nachfolgenden Darstellungen stellen die Bewertungen und Beobachtungsdaten für jedes 
der fünf Kriterien auf Indikatorenebene dar. 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Durch die Lehrkraft, die Schülerinnen und 
Schüler oder Materialien wird eine 
rahmende bzw. sinnstiftende 
Problemstellung deutlich gemacht.

X

b

Die Aufgaben sind in Form alltäglicher, 
beruflicher bzw. 
wissenschaftspropädeutischer 
Anwendungen angelegt.

X

c
Es werden Aufgaben gestellt, die 
problembezogenes Denken bzw. 
entdeckendes Lernen fördern.

X

2.3.1

 

Qualitätskriterium 2.3.1: Geeignete Problemstellungen zeichnen die 
Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der 
Lernprozesse. 
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+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Aufgabenstellungen sind inhaltlich klar 
und verständlich.

X

b

Ziele und Inhalte der Aufgaben erstrecken 
sich auf das zu erwartende 
Anforderungsniveau und fordern fachliche 
Leistungsbereitschaft heraus.

X

c
Die Aufgaben entsprechen der 
beobachtbaren Leistungsfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler.

X

2.3.2

 

Qualitätskriterium 2.3.2: Inhalt und Anforderungsniveau des 
Unterrichts entsprechen dem  Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler 
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Beobachtete Zielebenen   (in %)

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0 45,0 50,0

Reproduktion

Reorganisation

Analyse

Problematisierung

Transfer

Problemlösung

 

In der Übersicht der beobachteten Zielebenen des Unterrichts wird deutlich, dass das Üben und 
Festigen im Vordergrund standen. Der hohe Anteil von Einzelarbeit untermauert diese Ein-
schätzung (s. hierzu Kreisdiagramm „Sozialformen“, Aspekt 2.4). 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Die Lehrkraft instruiert die Schülerinnen 
und Schüler (schriftlich oder mündlich) so, 
dass sie weitgehend ohne Nachfragen 
arbeiten können. 

X

b Es werden Lern-, Such-, Lösungsstrategien 
zielorientiert vermittelt bzw. angewendet.

X

c

Aufgaben bzw. Impulse halten dazu an, 
dass die Schülerinnen und Schüler die 
Vorgehensweisen auf Eignung und 
Reichweite hin reflektieren.

X

2.3.3

 

Qualitätskriterium 2.3.3: Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele 
und Inhalte abgestimmt. 
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Die Abwertung im Indikator 2.3.3.c erfolgt aufgrund der hohen Anteile von Nicht-
Beobachtungen3. 

                                                

 

 
3 Die Normierungen für die Bewertung mit „Null“ (im Diagramm mit ‚nb / grau eingefärbt’ abgebildet) für den Bereich Unterricht (Qualitätsaspekte 2.3 
bis 2.5) sind im Auswertungsprogramm ELBA automatisiert:  
Die Null ist als Ausnahme zugelassen, wenn der Indikator nicht zu beobachten ist.    
Wird der Indikator in weniger als 2/3 der besuchten  Unterrichtseinheiten beobachtet, wird er auf Syste mebene höchstens mit „Minus“ be-
wertet.   
Wird der Indikator in weniger als 1/3 der besuchten  Unterrichtseinheiten beobachtet, wird er auf Syste mebene mit „Doppel-Minus“ bewertet.
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++

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Medien sind zielführend eingesetzt. X

b Die Arbeitsmittel sind verständlich und 
sorgen für Anschaulichkeit.

X

c
Die Lehrkraft bzw. die Schülerinnen und 
Schüler präsentieren Fachinhalte und 
Fachmethoden in guter medialer Qualität. 

X

2.3.4

 

Qualitätskriterium 2.3.4: Medien und Arbeitsmittel sind schülernah 
gewählt.
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+ +

+

-

- -

nb

 

 

Medien %

Fachrequisiten 41,5

Filmpräsentation 0,0

Audiopräsentation 1,9

Computer als Arbeitsmittel 3,8

Lehrbuch, Arbeitsblätter 34,0

Tafel, OHP, PC-Protokoll 18,9  
Eingesetzte Arbeitsmittel und Medien (Prozent der 
besuchten Lerneinheiten) 

Der hohe Anteil von Fachrequisiten trug zur Motiva-
tion der Schülerinnen und Schüler bei. Die in den 
Klassenräumen beobachteten Materialien waren 
anspruchsvoll gestaltet. Der Einsatz des Computers 
als Arbeitsmittel war trotz der angemessenen Aus-
stattung in den Klassenräumen mit Medienecken nur 
in zwei Unterrichtseinsichtnahmen peripher beob-
achtbar. 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Schülerinnen und Schüler sind in der 
Lage, die Lerngegenstände in fachlich 
angemessener Weise zu bearbeiten.

X

b

Die Schülerinnen und Schüler erstellen 
verbale, mediale oder schriftliche Produkte, 
die als angemessene Lösungen der 
Aufgaben gelten können.

X

c Das sprachliche Repertoire wird gefördert. X

2.3.5

 

Qualitätskriterium 2.3.5: Die Schülerinnen und Schüler erreichen 
einen Lernzuwachs.

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

fachliche Bearbeitung Produkte als
Lösungen

sprachliches
Repertoire

Indikator a                     Indikator b                       Indikator c

+ +
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-
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nb
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Aspekt 2.4  Unterricht - Unterstützung eines aktive n Lernprozesses 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

X

++ + - --

2.4.1
Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und 
Schüler.

X

2.4.2
Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen Schülerinnen und 
Schüler und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

X

2.4.3
Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 
Schüler/innen.

X

2.4.4
Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger 
Arbeit und werden dabei unterstützt. 

X

2.4.5
Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 
Gruppenarbeit.

X

2.4.6 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. X

2.4 Unterricht -  Unterstützung eines aktiven 
      Lernprozesses

Bewertung der Kriterien

 

Die nachfolgenden Darstellungen stellen die Bewertungen und Beobachtungsdaten für jedes 
der sechs Kriterien auf Indikatorenebene dar. 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Schülerinnen und Schüler sind von den 
Lernprozessen motiviert in Anspruch 
genommen.

X

b

Die Schülerinnen und Schüler werden so 
aktiviert, dass eine große Bandbreite von 
Beteiligung an den Lernprozessen erreicht 
wird. 

X

c
Die Lehrkraft ermöglicht eine fachlich 
gesicherte Selbstkontrolle der 
Schülerinnen und Schüler.

X

2.4.1

 

Qualitätskriterium 2.4.1: Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme 
der Schülerinnen und Schülern.
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+ +

+

-

- -

nb

 

Zur Bewertung des Indikators 2.4.1.c siehe Fußnote 3. 
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+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Kommunikation zwischen den 
Schülerinnen und Schüler bewegt sich im 
fachlichen Rahmen.

X

b

Die Schülerinnen und Schüler finden bei 
Lernschwierigkeiten, weiterführenden und 
kritischen Fragen organisierte Hilfen 
(z.B.Experten oder Helfer). 

X

c

Die Schülerinnen und Schüler erhalten die 
Möglichkeit, eigene Ideen, Thesen und 
Lösungswege zu entwickeln und 
auszutragen. 

X

2.4.2

 

Qualitätskriterium 2.4.2: Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit 
zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet ihnen 
Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
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+ +

+

-

- -

nb

 

Zur Bewertung des Indikators 2.4.2.b siehe Fußnote 3. 

-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Lehrkraft ermöglicht individuelle 
Lernzugänge bezüglich Umfang und Zeit 
bei der Aufgabenlösung.

X

b
Einzelne Schülerinnen und Schüler bzw. 
Gruppen bearbeiten Aufgaben, die 
niveaudifferent angelegt sind.  

X

c

Die Schülerinnen und Schüler werden bei 
der individuellen Reflexion ihres 
Lernstandes angeleitet (z. B. 
Lerntagebuch, Portfolio, Selbsttest).

X

2.4.3

 

Qualitätskriterium 2.4.3: Der Unterricht berücksichtigt die 
individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler.
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Indikator a                       Indikator b                      Indikator c

+ +

+

-

- -

nb

 

Zur Bewertung der Indikatoren 2.4.3.b und besonders c siehe Fußnote 3. In der Mehrzahl der 
Lernstationen waren die Zeit- und Umfangsdifferenzierung und eine Niveaudifferenzierung be-
rücksichtigt. Eine individuelle Lernstandsreflexion war nur in einer Unterrichtseinsichtnahme 
beobachtbar. 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Im Rahmen des selbstständigen Arbeitens 
wird eine differenzierte Lernform praktiziert 
(z. B. Wochen- planarbeit, Stationenlernen, 
SLZ).

X

b

Bei geschlossenen Aufgaben enthalten die 
Materialien zum selbstständigen Lernen 
Hilfen zur Selbsthilfe oder zur 
Selbstkontrolle.

X

c Bei offenen Aufgaben ist die Arbeit planvoll 
angelegt. 

X

2.4.4

 

Qualitätskriterium 2.4.4:  Die Schülerinnen und Schüler erhalten 
Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.
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+ +

+

-

- -

nb

 
Mit diesem Kriterium wird überprüft, ob es beobachtbare Arrangements zum selbstständigen Arbeiten gibt, die u. a. 
eines oder mehrere der folgenden Merkmale erfüllen: 

·  Die Schülerinnen und Schüler erhalten Impulse zum Erkunden, Entdecken, Experimentieren, Ausprobieren, 
praktischen Arbeiten usw. 
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·  Die Lehrkraft lässt die Schülerinnen und Schüler den Lernprozess oder Teile davon selbst planen. 

·  Die Schülerinnen und Schüler arbeiten selbstständig an – unterschiedlichen - Aufgaben. Sie kontrollieren und 
korrigieren selbstständig ihre Arbeitsergebnisse. 

·  Die Schülerinnen und Schüler arbeiten nach Tages- oder Wochenplänen. 

·  Die Schülerinnen und Schüler suchen verschiedene Lösungswege und stellen sie vor. 

·  Die Schülerinnen und Schüler referieren/präsentieren – in längeren Zusammenhängen ohne Unterbrechung 
 

 

-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Schülerinnen und Schüler agieren in 
funktionalen Rollen.

X

b
Die Aufgaben erfordern eine strukturierte 
Kommunikation über Gedankengänge, 
Lösungswege und gefundene Ergebnisse. 

X

c
Die Schülerinnen und Schüler zeigen, dass 
sie in differenzierten Formen der Partner- 
und Gruppenarbeit geübt sind.

X

2.4.5

 

Qualitätskriterium 2.4.5: Der Unterricht fördert strukturierte und 
funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
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+ +

+

-

- -

nb

 

Zeitliche Verteilung der beobachteten 
Sozialformen

Einzelarbeit
39,0%

Partnerarbeit
16,3%

Gruppenarbeit
6,8%

Plenum
37,9%

 

Zeitanteile 

Angezeigt wird die relative Häufigkeit der in der 

entsprechenden Sozialform gesehenen Zeitanteile 

in Minuten zur Basis des Zeitumfanges in Minuten 

aller beobachteten Unterrichtseinheiten. Der zeitli-

che Anteil der kooperativen Lernformen liegt mit 

23,1 % deutlich unter der Normierungsgrenze von 

35 %, so dass trotz der positiven Bewertung der 

beobachteten Unterrichtsqualitäten eine Abwertung 

erfolgt. Die stärkere Beachtung des geplanten ko-

operativen Lernens stellt aus Sicht des Qualitäts-

teams ein Handlungsfeld für die Unterrichtsentwick-

lung dar. 

Der Zusammenhang von Qualität und Quantität 
bzgl. der Partner- und Gruppenarbeit ist im 
Anhang genau erläutert.  
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Relative Häufigkeit des Einsatzes der Sozialform
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Häufigkeit des Einsatzes 

Angezeigt wird die relative Häufigkeit 

von Beobachtungen in der entspre-

chenden Sozialform. Da pro Unter-

richtseinheit mehr als eine Sozialform 

möglich ist, kann die Summierung der 

relativen Häufigkeiten größer 100 % 

sein, jedoch nicht mehr als 400 % der 

beobachteten Unterrichtseinheiten. 

Partner- und Gruppenarbeit wurden in 

elf Unterrichtseinsichtnahmen beo-

bachtet.  

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Die Arbeit im Plenum spielt sich in Formen 
einer gestalteten Kommunikation (z. B. 
Debattenform, Rollensimulation, Fishbowl) 
ab.

X

b
Im Unterrichtsgespräch werden 
Gliederungen und Ergebnisse kenntlich 
gemacht. 

X

c
Das Unterrichtsgespräch erreicht breite 
Beteiligung und fachliche Interaktion 
zwischen den Schüler/innen. 

X

2.4.6

 

Qualitätskriterium  2.4.6: Der Unterricht fördert strukturierte und 
funktionale Arbeit im Plenum.
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+ +

+

-

- -

nb

 

Plenumsarbeit wurde in 18 Unterrichtseinsichtnahmen beobachtet. Dabei konnten eine gestalte-
te Kommunikation und die breite fachliche Beteiligung zwischen  den Schülerinnen und Schü-
lern in sechs bzw. neun Beobachtungen nicht in der erwarteten Qualität wahrgenommen wer-
den (Indikatoren a und c). 
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Aspekt 2.5  Unterricht - Lernumgebung und Lernatmos phäre 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

X

++ + - --

2.5.1
Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird 
eingehalten.

X

2.5.2 Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. X

2.5.3 Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. X

2.5 Unterricht  -  
      Lernumgebung und Lernatmosphäre

Bewertung der Kriterien

 

Die nachfolgenden Darstellungen stellen die Bewertungen und Beobachtungsdaten für jedes 
der drei Kriterien auf Indikatorenebene dar. 

++

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Der Lernraum fördert die Lernbereitschaft. X

b

In der Lernumgebung sind Materialien bzw. 
Arbeitsergebnisse bereitgestellt, auf die die 
Lernenden von sich aus zurückgreifen 
können.

X

c Die Schülerinnen und Schüler führen 
geordnete Unterlagen.

X

2.5.1

 

Qualitätskriterium 2.5.1: Die Lernumgebung ist vorbereitet; der 
Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
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+ +

+

-

- -

nb

 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Es gibt keinen Zeitverlust zu Beginn, 
während oder am Ende der 
Unterrichtseinheit.

X

b Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
konzentriert und aufgabenorientiert. 

X

c

Die Lehrkraft steht für Fragen und 
Beratung zur Verfügung; sie fängt 
unterschiedliche Bearbeitungszeiten mit 
zielführenden Impulsen auf.  

X

2.5.2

 

Qualitätskriterium  2.5.2: Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für 
Unterrichtszwecke genutzt.
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+ +

+

-

- -

nb

 

Der unter 2.5.2.a beobachtete Zeitverlust von 22% während  der Unterrichtseinheit korrespon-
diert mit der deutlich zu selten wahrgenommenen Möglichkeit der Selbstkontrolle durch die 
Schülerinnen und Schüler (s. hierzu Indikator 2.4.1.c). 
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+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Gegenseitige Wertschätzung aller 
Beteiligten bestimmt das pädagogische 
Klima.

X

b
Die Schülerinnen und Schüler können sich 
äußern, ohne von der Lehrkraft 
zurückgewiesen zu werden.

X

c
Die Lehrkraft handelt rechtzeitig und der 
Situation angemessen, auch bei 
Störungen.

X

2.5.3

 

Qualitätskriterium  2.5.3: Es herrscht ein positives pädagogisches 
Klima im Unterricht.
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Aspekt 2.6  Individuelle Förderung und Unterstützun g 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 
individuellen Lernstandsdiagnose und Förderplanung.

X

2.6.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen Förderung 
leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler.

X

2.6.3
Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines 
individualisierenden, differenzierenden Unterrichts.

X

2.6.4
Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler mit besonderen 
Begabungen. 

X

2.6.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen 
Sprachförderung. 

X

2.6.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Leseförderung.  X

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung

Bewertung der Kriterien

 

Die Johannesschule verfügt im Vorschul- und Schuleingangsbereich über zahlreiche Instrumente zur 

individuellen Lernstandsdiagnose und Förderplanung . Das Schulfähigkeitsprofil wird im Anmeldever-

fahren im November von der Schulleitung erstellt und als Beratungsgrundlage für die Eltern genutzt. Bei 

der Schuleingangsdiagnostik  werden die Sprachentwicklung, die Vorläuferfertigkeiten für den Lese-

lernprozess, die mathematischen Vorerfahrungen, aber auch die Wahrnehmung und die Motorik der Kin-

der in den Blick genommen. Die diagnostisch erhobenen und in Beobachtungsbögen  festgehaltenen 

Daten werden für die individuelle Förderplanung  und die Einteilung von Fördergruppen genutzt. Dies 

wurde dem Qualitätsteam an den vorgelegten Förderplänen deutlich. Im weiteren Schulverlauf werden 

neben der Beobachtung Lehrbuch gestützte Verfahren, Klassenarbeiten und Tests (u. a. Hamburger 

Schreibprobe, -Lesetest) zur Diagnose verwendet. Vereinbarte Zeiträume zur Durchführung von Lern-

standsdiagnosen sorgen für Verlässlichkeit.    

Die Unterstützung der leistungsschwächeren Schülerinnen  und Schüler ist basierend auf der diag-

nostizierten und durch Beobachtung dokumentierten Leistungsfähigkeit des einzelnen Kindes vorrangig 

durch Maßnahmen der äußeren Differenzierung  gesichert (Förderbänder in Deutsch und Mathematik, 

LRS, Dyskalkulie, Sportförderunterricht). Die Fördergruppen in der Schuleingangsphase sind darauf 

ausgerichtet, Lerndefizite in Deutsch und Mathematik zu kompensieren. Die hier federführend agierende 

Sozialpädagogin richtet ihr Augenmerk aber auch auf die Überwindung von Wahrnehmungsstörungen 

und sozialen und motorischen Beeinträchtigungen. Für die Förderung steht ein mit entsprechenden Mate-

rialien ausgestatteter eigener Förderraum zur Verfügung. Die Förderung von Kindern mit besonderen 

Begabungen ist beispielhaft angelegt und in der Praxis erfolgreich (Experten-AG, Präsentationsmöglich-

keiten der Experten-Arbeiten). Im Einzelfall wird das Überspringen einer Klasse ermöglicht. 

Im besuchten Regelunterricht gelang es den Lehrkräften durch Maßahmen innerer Differenzierung  vor 

allem beim Stationenlernen den Lernmöglichkeiten der Kinder gerecht zu werden. Zur individuellen Lern-

standsreflexion wurden die Schülerinnen und Schüler aber nicht angeleitet (s. hierzu Kriterium 2.4.3). 

Die Leseförderung  ist personell (Unterstützung durch Lesemütter, Autorenlesungen), institutionell (eige-

ne Bücherei, Zeitungsprojekt) und methodisch (u. a. freie Lesezeiten, Führung von Lesetagebüchern, 

Antolin) insgesamt vorbildlich angelegt. Im Rahmen der Standardsicherung  wählen die Lehrkräfte jahr-

gangsweise mindestens zwei Ganzschriften zur Bearbeitung aus. Erhaltung und Stärkung der Lesemoti-

vation  sind grundsätzliche Ziele in diesem Bereich. 
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Aspekt 2.7  Schülerbetreuung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.7.1
Die Schule stimmt im Rahmen eines nachmittäglichen Angebotes 
Unterricht und Betreuung aufeinander ab.

X

2.7.2
Die Schule hat ein akzeptiertes Beratungskonzept für persönliche und 
schulische Probleme der Schülerinnen und Schüler.

X

2.7.3 Die Schule kooperiert mit außerschulischen Beratungsstellen. X

2.7.4
Die Schule führt regelmäßig Schullaufbahnberatungen in Abstimmung 
mit aufnehmenden Schulen und Betrieben durch. 

X

2.7.5
Die Schule führt regelmäßig Berufsberatungen und Praktika zur 
Berufsorientierung durch.

X

2.7  Schülerberatung / Schülerbetreuung

Bewertung der Kriterien

 

Die Offene Ganztagsschule  wurde im August 2005 in Trägerschaft des Altenberger Vereins 
zur Förderung der Ganztagsschule eingerichtet. Die Zahl der in vorbildlich bedarfsgerecht her-
gerichteten Räumen betreuten Kinder ist auf ca. 90 angewachsen. Aktuell sind vier altersge-
mischte Gruppen  eingerichtet, die von ausgebildeten Fachkräften (Sozialpädagoginnen / Er-
zieherinnen) geleitet werden. Zahlreiche weitere Personen sind temporär in unterschiedlichen 
Feldern tätig. Die Abstimmung zwischen der Schule und der OGS  ist vielfältig und regelmä-
ßig: Lehrkräfte beteiligen sich im Umfang der Stellenzuweisung an der Hausaufgabenbetreuung 
und bieten eine AG im musischen Bereich an, OGS Beschäftigte nehmen an Lehrerkonferen-
zen teil, der tägliche Austausch zwischen Lehrkräften und OGS-Personal sichert die Kontinuität 
für die Kinder. Eine Übermittagbetreuung  für ca. 30 Kinder ergänzt die Offene Ganztagsschu-
le. Die interviewten Eltern bringen ihre Zufriedenheit mit der OGS und der Übermittagbetreuung 
zum Ausdruck. 

Das Beratungskonzept  der Johannesschule erläutert organisatorische und zeitliche Abläufe 
und Beratungsfelder, enthält Beschreibungen zum Umgang mit persönlichen und schulischen 
Problemen von Schülerinnen und Schülern, zeigt die Bedeutung der Beratungslehrerin  auf 
und verweist auf mögliche oder notwendige Unterstützungen durch außerschulische Organi-
sationen , die namentlich benannt sind. Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die ein-
zelfallbezogene Kooperation mit der schulpsychologischen Beratungsstelle in Rheine , die 
regelmäßig eine kompetente, individuelle Fallberatung für zahlreiche Kinder und Eltern in der 
Johannesschule ermöglicht. Aus Sicht der Eltern gelingt die Beratung auf der Grundlage der 
von den Lehrkräften geführten Beobachtungsbögen. 

Die Laufbahnberatung gelingt an den Schnittstellen zu den Kindertageseinrichtungen und den 
weiterführenden Schulen. Zum Übergang vom Kindergarten in die Grundschule  hat die Jo-
hannesschule Maßnahmen (u. a. Schnupperunterricht und Infoveranstaltung, Beratung nach 
Erstellung des Schulfähigkeitsprofils) vorgesehen, die den Kindern den Wechsel erleichtern und 
die Eltern informieren und auf ihre Aufgaben vorbereiten sollen. Die Laufbahnberatung  zu den 
weiterführenden Schulen enthält die notwendigen Informations- und Beratungselemente und 
berücksichtigt die Interessen der Eltern . Dem abschließenden Beratungsgespräch mit den 
Eltern liegt das von den Lehrkräften erstellte Gutachten zugrunde. Eine Beteiligung der Kin-
der  durch z. B. eine Selbsteinschätzung findet nicht statt. In den drei vergangenen Schuljahren 
haben keine Kinder am Prognoseunterricht  teilgenommen, so dass auf eine weitestgehend 
einvernehmliche Übergangsberatung  geschlossen werden kann.  
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5.3 Qualitätsbereich 3:  Schulkultur 

Aspekt 3.1  Lebensraum Schule 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.1.1 Die Schule macht einen gepflegten Eindruck und wirkt einladend. X

3.1.2
Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige 
und sinnvolle Freizeitgestaltung an. 

X

3.1.3
Die Schule hat Maßnahmen zur Gewaltprävention ergriffen und wacht 
über die Sicherheit von Personen und Eigentum. 

X

3.1.4 Die Schule reagiert konsequent auf Vandalismus. X

3.1 Lebensraum Schule

Bewertung der Kriterien

 

Anlage und Gestaltung der Schule machen einen sehr gepflegten Eindruck  und wirken einla-
dend.  

Das von Lehr- und außerschulischen Fachkräften gemachte Angebot von Arbeitsgemein-
schaften  ist sehr vielfältig (u. a. Musical, Instrumentalunterricht, Tanz-AG, Experten-AG, Bo-
xen). Es werden unterschiedliche Interessen und Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler 
angesprochen. Die OGS-Angebote ergänzen sinnvoll. 

Die Schulleitung und die Lehrkräfte sehen in persönlichkeitsstärkenden Maßnahmen,  die in 
ihrem Zusammenspiel auch gewaltpräventiv wirken, die Grundlage einer gelingenden Bildungs- 
und Erziehungsarbeit (s. hierzu auch Aspekt 1.3). Das Schulgelände bietet zahlreiche Bewe-
gungsmöglichkeiten und beugt durch seine Weitläufigkeit Konflikten vor. Aus Sicht aller Inter-
viewteilnehmer gibt es aktuell keine echten Gewaltereignisse . 

Das Schulgebäude und –gelände sind unbelastet von Vandalismuserscheinungen. Der auf dem 
Schulgelände wohnende Hausmeister achtet vorbildlich  auf Sauberkeit und Instandhaltung.  
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Aspekt 3.2  Soziales Klima 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.2.1 Die Schule fördert die Identifikation der Beteiligten mit der Schule. X

3.2.2 Die Schule hat eindeutige Regeln für die Umgangsformen festgelegt. X

3.2.3
Die Lehrkräfte fühlen sich für die Einhaltung der Verhaltensregeln 
verantwortlich.

X

3.2.4 Die Schule reagiert konsequent auf Regelverstöße. X

3.2.5 Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich in der Schule sicher. X

3.2.6
An der Schule herrscht ein respektvoller und freundlicher Umgang 
zwischen den Beteiligten. 

X

3.2.7 Die Schule hat ein akzeptiertes Beschwerdemanagement entwickelt. X

3.2  Soziales Klima 

Bewertung der Kriterien

 

Die Identifikation  mit der Johannesschule ist aus Sicht der Beteiligten insgesamt vorbildlich. 
Die Schülerinnen und Schüler lieben ihre Schule und sind stolz, sie besuchen zu dürfen. Im 
Interview beschreiben sie ein angstfreies Schulklima, in dem sie sich angenommen und sicher 
fühlen. Die Eltern zeigen ihr Vertrauen in die Schule, indem sie jüngere Geschwister ohne Vor-
behalte anmelden. Die Schule genießt im Ort einen guten Ruf. 

Die in der Schule geltenden Regeln  sind im Leitbild der Schule verankert und zeichnen sich 
durch kindgemäße Sprache aus. Auf ihre praxistaugliche Vermittlung an die Schülerinnen und 
Schüler und die Einhaltung wird genau geachtet. Konsequenzen  bei Nichteinhaltung sind den 
Schülerinnen und Schülern vertraut. Eine von Lehrkräften und Eltern zu Beginn der Schulzeit 
unterzeichnete und im späteren Schulverlauf wiederholend thematisierte Erziehungsvereinba-
rung bildet eine verlässliche Grundlage für die Schullaufbahn des einzelnen Kindes und die Ko-
operation von Elternhaus und Schule. 

Die Lehrkräfte bevorzugen nach ihren Angaben im Interview einen offenen und freundlichen 
Umgangston  untereinander und gegenüber den Eltern, sind darüber hinaus geduldig, aber 
auch konsequent im Umgangston gegenüber den Schülerinnen und Schülern. Die Eltern bestä-
tigen die Angaben der Lehrkräfte und befürworten, dass Höflichkeit und Respekt der Kinder den 
Erwachsenen gegenüber eingefordert werden. 

Beschwerden  werden ernst genommen und durch Gespräche bearbeitet. Eltern kennen ihre 
Ansprechpartner und haben keine Scheu, sich an diese zu wenden.  
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Aspekt 3.3  Ausstattung und Gestaltung des Schulgeb äudes und Schulgeländes 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.3.1
Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen 
Unterricht nach aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten.

X

3.3.2
Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung 
für Unterricht sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten.

X

3.3.3
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 
Schulgebäude.

X

3.3.4
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 
Schulgelände.

X

3.3 Ausstattung und Gestaltung des 
      Schulgebäudes und Schulgeländes

Bewertung der Kriterien

 

Das Schulgebäude und –gelände sowie die Klassenräume sind im Kapitel 2 beschrieben und 
im Aspekt 2.5 bewertet worden.  

Auffällig sind die zahlreichen Elemente sehr gelungener künstlerischer Gestaltung im Foyer und 
den Schulfluren.  
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Aspekt 3.4  Partizipation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.4.1
Die Schule hat die Zuständigkeiten und Aufgaben in einem 
Geschäftsverteilungsplan festgelegt und bekannt gemacht.

X

3.4.2
Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse 
der einzelnen Gremien.

X

3.4.3
Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 
Schulentwicklungsprozess.

X

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an 
der Schulprogrammarbeit.

X

3.4.6 Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4  Partizipation

Bewertung der Kriterien

 

Im detailliert angelegten Geschäftsverteilungsplan  der Johannesschule sind die Zuständigkei-
ten und Aufgaben der Schulleitung und der Lehrkräfte – auch unter Berücksichtigung der Offe-
nen Ganztagsschule festgelegt. Dazu gehört auch die Benennung von Fachverantwortlichen für 
alle Fächer. 

Die Beschlüsse der Gremien  werden allen Beteiligten regelmäßig in Form von Protokollen 
oder Elternbriefen mitgeteilt. Die Dokumentation von Teilen des Schulprogramms auf der Web-
site wurde von den Eltern positiv gewürdigt. Sie zeigten sich im Interview angemessen infor-
miert über den Stand der Schulprogrammarbeit und benannten ihre aktiven Beiträge zur Schul-
entwicklung, die dem Qualitätsteam auch bei der Durchsicht der Gremienbeschlüsse der letzten 
Schuljahre deutlich wurden.  

Die grundschulgemäße Partizipation der Schülerinnen und Schüler ist durch die Klassen-
sprecher gegeben. Die Kinder haben sich auch aktiv an der Planung der Schulhofgestaltung 
beteiligt.  

Die zahlreichen Veranstaltungen im Rahmen des Schullebens  (u. a. Schulfest, Sportfest, Zir-
kus, Musical, Einschulungs- und Verabschiedungsfeier, Karneval, Klassenausflüge und –
fahrten, Expertentag) werden von den Schülerinnen und Schülern sehr gern wahrgenommen. 
Viele Eltern tragen durch ihre aktive Mitarbeit zum Gelingen bei. 
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Aspekt 3.5  Außerschulische Kooperation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.5.1
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen 
Einrichtungen der Region.

X

3.5.2 Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region. X

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region. X

3.5.4
Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des 
nachmittäglichen Angebotes.

X

3.5.5 Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte. X

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch. X

3.5 Außerschulische Kooperation

Bewertung der Kriterien

 

Aus den Unterlagen der Johannesschule und den Interviews ist ersichtlich, dass die Schule mit 
zahlreichen pädagogischen und gesellschaftlichen Einrichtungen der Region  (u. a. zwei 
Kindertageseinrichtungen, Verein zur Förderung der OGS, Turn- und Sportverein Altenberge – 
Sportabzeichen -, reg. Schulberatungsstelle, schulpsychologische Beratungsstelle, Kulturbeauf-
tragte der Gemeinde Altenberge, Heimatverein, RVM Regionalverkehr Münsterland, Kirchen-
gemeinde, Polizei) eng kooperiert – zum Teil auf der Grundlage von entsprechenden schriftli-
chen Vereinbarungen. Die Zusammenarbeit mit der Musikschule und der Tastenakademie in 
Greven wird von der Schulleitung hervorgehoben. Sie ermöglicht Instrumentalunterricht für ein-
zelne Kinder und die Musical-AG.  

Eine Aufzählung außerschulischer Lernorte  ist im Schulprogramm dargestellt. Örtliche und 
entferntere Lernorte sind angegeben. Einige dieser Lernorte waren den Schülerinnen und Schü-
lern im Interview geläufig. 
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5.4 Qualitätsbereich 4:  Führung und Schulmanagemen t 

Aspekt 4.1  Führungsverantwortung der Schulleitung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.1.1
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter nimmt Führungsverantwortung 
wahr. 

X

4.1.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter hat Zielvorstellungen für die 
Entwicklung der Schule, insbesondere für die Unterrichtsentwicklung.

X

4.1.3
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter setzt mit den beteiligten Gruppen 
Zielvorstellungen in Zielvereinbarungen um.

X

4.1.4
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter kontrolliert die Umsetzung der 
Zielvereinbarungen. 

X

4.1.5
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter verfügt über Strategien zur 
Lösung von Konflikten und Problemen. 

X

4.1.6
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter legt Rechenschaft über die 
schulische Arbeit und den Stand der Schulentwicklung ab. 

X

4.1.7
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter sorgt für eine angemessene 
Arbeitsatmosphäre.

X

4.1.8
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter repräsentiert die Schule 
selbstbewusst nach außen.

X

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung

Bewertung der Kriterien

 

In den Qualitätsberichten für die Schule und die regional zuständige Schulaufsicht werden zum 
Aspekt 4.1 ausschließlich die Bewertungen veröffentlicht. Eine weitere textliche Darlegung ent-
fällt. In der Fassung für den Schulträger werden die Bewertungen zu 4.1 nicht angezeigt. 
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Aspekt 4.2  Unterrichtsorganisation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.2.1
Die Schule organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen 
Vorgaben. 

X

4.2.2
Die Schule organisiert den Vertretungsunterricht auf der Grundlage 
eines vereinbarten Konzepts.  

X

4.2.3
Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage 
eines gemeinsam erstellten und akzeptierten Konzepts.

X

4.2.4
Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen 
Konzepts. 

X

4.2.5
Die Schule weist im Verhältnis zur Personalausstattung einen 
unterdurchschnittlichen Unterrichtsausfall auf. 

X

4.2  Unterrichtsorganisation

Bewertung der Kriterien

 

Aus den eingereichten Dokumenten und Plänen konnte das Qualitätsteam ersehen, dass der 
Unterricht  an der Johannesschule gemäß den rechtlichen Vorgaben organisiert  ist. Die obe-
re Stundentafel ist im Gesamtstundenplan abgebildet, Überhangstunden werden für zusätzliche 
Fördermaßnahmen und die Einrichtung von Arbeitsgemeinschaften eingesetzt. Im Rahmen der 
Stellenzuweisung für die OGS werden die Ganztagskinder vorrangig bei der Anfertigung der 
Hausaufgaben betreut.  

Aus Sicht aller Interviewgruppen wird Unterrichtsausfall  durch geeignete organisatorische 
Maßnahmen (u. a. Benennung einer Co-Klassenlehrerin, Beaufsichtigung von zwei Klassen 
durch eine Lehrkraft) weitgehend vermieden und der Vertretungsunterricht  zur sinnvollen 
Fortführung des Unterrichts genutzt. Die konsequente, jahrgangsbezogene Planung des Unter-
richts bietet dafür eine geeignete Grundlage. Die Beaufsichtigungsregelung wird von Eltern aber 
auch kritisch eingeschätzt. 
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Aspekt 4.3  Qualitätsentwicklung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.3.1
Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die 
Unterrichtsgestaltung vereinbart.

X

4.3.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter überprüft systematisch die 
schriftlichen Arbeiten zur Leistungsfeststellung.  

X

4.3.3 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium. X

4.3.4 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gender-Mainstream-Erziehung. X

4.3.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und 
Bewegungsförderung.

X

4.3.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Umwelterziehung. X

4.3  Qualitätsentwicklung

Bewertung der Kriterien

 

Das vorbildliche, schuleigene Konzept zur Unterrichtsgestaltung  ist im Schulprogramm viel-
fältig hinterlegt und wird an zahlreichen Stellen des Berichts thematisiert. Die Lehrkräfte kennen 
die an Standards nachvollziehbaren Vereinbarungen und handeln entsprechend. 

Bei regelmäßig durchgeführten Unterrichtsbesuchen nimmt die Schulleiterin Einsicht in die 
schriftlichen Arbeiten zur Leistungsfeststellung und nutzt die gewonnenen Erkenntnisse für 
das anschließende Reflexionsgespräch. 

Die konzeptionelle Anlage und der Umfang der Teamarbeit der Lehrkräfte werden im Aspekt 
5.3 beschrieben. Eine Umsetzung geplanter Hospitationsschritte in die Praxis stellt ein Hand-
lungsfeld im Sinne der Weiterentwicklung dar.  

Die Gesundheits- und  Bewegungsförderung  ist an der Johannesschule im täglichen Unter-
richtsbetrieb u. a. durch integrierte Bewegungszeiten, den Sport- und Schwimmunterricht, die 
aktive Pausengestaltung, die umfangreich dargelegte Verkehrserziehung / Radfahrtraining und 
das gesunde Pausenfrühstück verankert. Die Schule hat als „Gute und gesunde Schule“ den 
Schulentwicklungspreis  der Unfallkasse NRW erhalten.  

Aspekte der Gender-Mainstream-Erziehung  werden in der Leseerziehung bei der Auswahl der 
Themen und bei der Ausstattung der Schülerbücherei beachtet 

Ein Konzept zur Umwelterziehung  wurde nicht vorgelegt. Entsprechende Inhalte werden aber 
aus Sicht der Schulleitung im Unterrichts- und Schulalltag berücksichtigt. Die schulinternen Ar-
beitspläne enthalten entsprechende Hinweise.  
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Aspekt 4.4  Ressourcenmanagement 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.4.1
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und 
Verteilung der Ressourcen. 

X

4.4.2
Die Schule setzt die verfügbaren Ressourcen effizient und zielgerichtet 
ein. 

X

4.4.3
Die Schule berücksichtigt bei der Verwendung der Ressourcen die 
Schwerpunkte des Schulprogramms. 

X

4.4.4
Die Schule verfügt über ein Controllingsystem, um die geplante und 
gezielte Verwendung der Ressourcen nachzuvollziehen.

X

4.4.5 Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen. X

4.4.6
Die Schule sorgt für personelle Unterstützung aus außerschulischen 
Bereichen. 

X

4.4.7
Die Verwendung von Ressourcen ist für die Beteiligten transparent und 
nachvollziehbar.

X

4.4  Ressourcenmanagement

Bewertung der Kriterien

 

An der Festsetzung und Verteilung der Ressourcen werden die Gremien der Schule unter 
Federführung der Schulleiterin beteiligt. Anschaffungswünsche des Kollegiums werden unter 
Beteiligung der Fachkonferenzen grundsätzlich berücksichtigt. Die Schulkonferenz wird bei grö-
ßeren Anschaffungen als Entscheidungsgremium beteiligt. Lehrkräfte und Eltern bestätigen 
diesen Ablauf im Interview. 

Die verabredeten Arbeitsschwerpunkte werden nach Angaben der Schulleitung und der Lehr-
kräfte bei der effizienten und zielgerichteten Verwendung der Ress ourcen  im gesamten 
Verfahren berücksichtigt. Die notwendige Transparenz  wird durch Vorlagen in den Gremien 
hergestellt. Das Qualitätsteam konnte sich einen entsprechenden Eindruck durch Einsicht in die 
ordnungsgemäß geführten Haushaltsunterlagen der Schule verschaffen. 

Der 1969 gegründete Förderverein  unterstützt die Schule in vorbildlicher Weise bei ihren An-
schaffungen und Ausstattungen (u. a. Schülerbücherei, Pausenspielgeräte), der Durchführung 
von Veranstaltungen (CO-Finanzierung von Autorenlesungen, Theaterbesuchen, Projekte zur 
Persönlichkeitsstärkung) und sorgt bei Festen und Feiern für die Bewirtung. Weitere Projektför-
derer werden regelmäßig anlassbezogen (u. a. Gelsenwasser, VCD, RVM) gewonnen. Der o. a. 
Schulentwicklungspreis war mit einem Preisgeld von 5000,-€ ausgestattet. 

Schulleitung, Lehrkräfte und Eltern berichten im Interview über die sehr vielfältigen, personel-
len Unterstützungen durch Eltern im Unterricht und in der Offenen Ganztagsschule (u. a. bei 
der Verkehrserziehung, beim Schwimmunterricht, als Zeitzeugen, als Lesemütter, bei der Orga-
nisation von Festen und Feiern) und außerschulische Personen aus unterschiedlichen Berei-
chen (u. a. Tastenakademie, Musikschule, Sportverein, Rotes Kreuz, Polizei). 
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Aspekt 4.5  Arbeitsbedingungen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.5.1
Die Schule prüft mindestens jährlich alle Bereiche auf Arbeitsschutz 
und Arbeitssicherheit.

X

4.5.2
Mängel im Bereich der Arbeitssicherheit werden erkannt und ihnen 
wird nachgegangen. 

X

4.5.3
Die Schule kooperiert eng mit einschlägigen Institutionen im Bereich 
Arbeitssicherheit. 

X

4.5.4
Es gibt Konzepte für eine aktive Gesundheitsvorsorge bei den 
Lehrkräften und anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

X

4.5  Arbeitsbedingungen

Bewertung der Kriterien

 

Eine Bewertung des Aspektes wird zurzeit nicht vorgenommen. 
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5.5 Qualitätsbereich 5:  Professionalität der Lehrk räfte 

Aspekt 5.1  Personaleinsatz 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.1.1
Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung möglichst die 
Kompetenzen und Interessen der Beschäftigten. 

X

5.1.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 
Professionalisierung neuer Kolleginnen und Kollegen. 

X

5.1.3
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 
Professionalisierung von Lehramtsanwärtern/innen und/oder 
Studienreferendar/innen. 

X

5.1.4
Die Schule nutzt die Kompetenzen von externen Fachkräften und 
Eltern.

X

5.1.5 Die Schule schafft - soweit möglich - leistungsorientierte Anreize. X

Bewertung der Kriterien

5.1  Personaleinsatz

 

Die jährlichen, dokumentierten Personalgespräche ermöglichen es der Schulleitung, die Fach-
kompetenzen und Interessen  der Lehrkräfte bei der Aufgabenverteilung und der Stunden-
plangestaltung unter Beachtung der schulischen Belange zu berücksichtigen. Die Lehrkräfte 
machen darüber hinaus im Interview deutlich, dass ihre Vorschläge auf Akzeptanz bei der 
Schulleitung stoßen. Der Geschäftsverteilungsplan gibt umfassend Auskunft über die aktuelle 
Verteilung der Aufgaben. 

Die Unterstützung und Professionalisierung neuer Kolleg innen  und Kollegen  ist vorbildlich 
angelegt: Die Broschüre „Herzlich willkommen an der Johannesschule“ enthält die notwendigen 
Orientierungsinformationen; eine schnelle Einbindung in das Jahrgangsteam und die persönli-
che, auch längerfristig mögliche Unterstützung durch eine Lehrkraft als „Patin“ helfen bei der 
Einarbeitung. 

Lehramtanwärter/innen (LAA)  erfahren vielfältige Unterstützung, offene Klassentüren ermögli-
chen ihnen einen Einblick in das Unterrichtsgeschehen. Das von der Johannesschule vorgeleg-
te, die Ausbildung begleitende Programm  ist Bestandteil des Schulprogramms, listet die we-
sentlichen Ausbildungsbereiche auf und enthält Aufgabenbeschreibungen für Ausbildungslehrer 
und vorrangig die Ausbildungskoordinatorin (AKO). In der schulischen Praxis sind wöchentliche 
Gesprächsrunden zwischen LAA und AKO verankert, in denen an einer Zeitleiste orientiert 
Ausbildungsinhalte vermittelt werden.  

An anderen Stellen dieses Berichts wird ausgeführt, dass es der Johannesschule vorbildlich  
gelingt, die Kompetenzen von Eltern und externen Fachkräften zu nutzen und so die Bil-
dungs- und Erziehungsarbeit zu bereichern (s. auch 4.4.6). 
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Aspekt 5.2  Weiterentwicklung beruflicher Kompetenz en 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.2.1
Die Schule hat ein Mitarbeiterentwicklungskonzept für einen 
festgelegten Zeitraum.  

X

5.2.2
Die Schule orientiert ihr Mitarbeiterentwicklungskonzept an den 
Schwerpunkten des Schulprogramms.   

X

5.2.3
Die Schulleitung führt regelmäßige Gespräche mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern durch.  

X

5.2.4
Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 
Kooperationen und Hospitationen.  

X

5.2.5 Die Schulleitung führt regelmäßig Fortbildungsgespräche durch.  X

5.2.6
Die Schule hat ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten 
Zeitraum.   

X

5.2.7
Die Schule berücksichtigt in ihrem Fortbildungskonzept relevante 
schulspezifische Handlungsfelder.

X

5.2.8
Die Schule evaluiert die Wirksamkeit des Fortbildungskonzepts und 
der einzelnen Fortbildungsmaßnahmen für die Schule.

X

5.2  Weiterentwicklung beruflicher 
       Kompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Die Johannesschule legt kein schriftliches Mitarbeiterentwicklungskonzept  vor. In den Inter-
views mit den Lehrkräften und der Schulleitung wird deutlich, dass die Personalentwicklung 
beachtet wird: Die Schulleitung legt in ihrer Beratung einzelner Lehrkräfte Wert darauf, fachliche 
Unterrichtsnotwendigkeiten bei ihrer Qualifizierung anzusprechen. Die Lehrkräfte bringen zum 
Ausdruck, dass ihre Wünsche und Interessen bei Qualifizierungsmaßnahmen berücksichtigt 
und sie in ihrer individuellen Fortbildung unterstützt werden. 

Die Schulleitung führt seit 2007 jährlich systematisch angelegte Gespräche mit den Lehrkräf-
ten, in denen Fortbildung und Personalentwicklung thematisiert und dokumentiert werden. Eine 
Gesamtauswertung der Gespräche sorgt gegenüber dem Kollegium für Transparenz.  

Die systematische Förderung der Kooperation  der Lehrkräfte gelingt zunehmend und findet 
ihren Ausdruck in der Bewertungsstufe des Aspektes 5.3. Die Bedeutung von gegenseitigen 
Hospitationen  im Unterricht wird von den Lehrkräften und besonders der Schulleitung im Inter-
view anerkannt. Erste entsprechende Vereinbarungen wurden bereits getroffen. Das Qualitäts-
team sieht in der Ausweitung der Hospitationspraxis  ein Handlungsfeld zur weiteren Optimie-
rung und Verbreiterung der Unterrichtskultur.  

Die geplanten Arbeitsschwerpunkte zur Schul- und Unterrichtsentwicklung geben die Inhalte der 
schulinternen Lehrerfortbildung vor. Aus der Dokumentation der Fortbildungen  in den letzten 
drei Schuljahren geht hervor, dass im Rahmen der Schwerpunktbildung durchgehend schul-
spezifische Handlungsfelder  bearbeitet worden sind und dass die Unterrichtsentwicklung eine 
besondere Bedeutung in der Fortbildung erfahren hat. 

 



 

Johannesschule Altenberge 
Schulnummer: 123250 

Seite 52 von 60 

 

 

 

Aspekt 5.3  Kooperation der Lehrkräfte 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.3.1
Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur 
Gewährleistung des Informationsflusses.  

X

5.3.2
Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung 
des Informationsflusses.

X

5.3.3
Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 
untereinander. 

X

5.3.4
Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei 
Konflikten bzw. Problemen.

X

5.3.5 Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten. X

5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt. X

5.3  Kooperation der Lehrkräfte

Bewertung der Kriterien

 

An der Johannesschule ist der Informationsfluss  durch allen Beteiligten bekannte Verfahren 
und vielfältig angelegte Instrumente (Beschluss- und Absprachenordner, Infotafeln und Lehrer-
fächer im Lehrerzimmer, tägliche Gespräche, Protokolle, Elternbriefe, Homepage, Informations-
broschüre) gewährleistet. Die regelmäßigen Dienstbesprechungen, Jahrgangstreffen oder Leh-
rerkonferenzen  sichern die Gesprächsstrukturen innerhalb des Kollegiums und mit der Offenen 
Ganztagsschule. Für den Informationsaustausch zwischen den Lehrkräften und den Eltern ha-
ben die Schülerinnen und Schüler eine Mappe und ein Mitteilungsheft in ihrer Schultasche. Die 
Schülerinnen und Schüler zeigen im Interview, dass sie mit diesem Informationsweg vertraut 
sind. 

Die Lehrkräfte bestätigen im Interview, dass sie eine sehr offene, wertschätzende und kon-
struktive Kommunikation  untereinander pflegen, in der Konflikte, die selten aufträten, und 
Probleme vorbehaltlos angesprochen werden könnten. Die Schulleitung trage angemessen zu 
einer Lösung bei. 

Die Lehrkräfte sind es gewohnt im Jahrgangsteam zu kooperieren. Hier werden nach ihren 
Angaben im Interview Informationen und Materialien ausgetauscht, Leistungsüberprüfungen 
erstellt und Kriterien für die Bewertung festgelegt. Teamstunden werden im Stundenplan ange-
geben. Das Qualitätsteam konnte im Unterricht Beispiele gemeinsamer Planung beobachten. 
Parallelklassen einiger Jahrgänge waren zu hohen Anteilen gleich eingerichtet und ausgestat-
tet. Die klassenübergreifende Nutzung von Werkstattmaterialien wurde u. a. durch die Einbe-
ziehung der Schulflure ermöglicht. In der Summe aller Elemente wird das Bild einer vorbildlich 
angelegten Kooperation deutlich (s. hierzu auch Bewertung Kriterien 2.1.7 und 4.3.3). 

Lehrkräfte berichten in der Konferenz über die Inhalte an individuell teilgenommenen Fortbil-
dungsveranstaltungen.  Ergebnisse von schulexternen Fortbildungen fließen in die schulinter-
ne Fortbildung ein. 
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5.6 Qualitätsbereich 6:  Ziele und Strategien der Q ualitätsentwick-
lung 

Aspekt 6.1  Schulprogramm 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.1.1 Die Schule hat eine regelmäßig tagende Steuergruppe eingerichtet. X

6.1.2
Alle Beteiligten werden regelmäßig über den Arbeitsstand der 
Steuergruppe informiert. 

X

6.1.3
Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste 
und unter Angabe der Verantwortlichkeiten festgelegt. 

X

6.1.4
Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der 
Schulprogrammarbeit.

X

6.1.5
Die Schule arbeitet im Rahmen der Schulprogrammarbeit an Aspekten 
eines schulinternen Curriculums. 

X

6.1.6
Die Schule überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der 
Schulprogrammarbeit. 

X

6.1  Schulprogramm

Bewertung der Kriterien

 

Obwohl an Johannesschule keine regelmäßig tagende Steuergruppe  für die Schulpro-
grammarbeit eingerichtet worden ist, hat das Qualitätsteam einen personell und zeitlich vorbild-
lich angelegten Steuerungsprozess wahrgenommen: Gemeinsam in der Lehrerkonferenz defi-
nierte Arbeitsschwerpunkte  werden von alle Jahrgänge einbeziehenden Arbeitsgruppen be-
arbeitet und im Dialog mit der Lehrer- und ggf. auch der Fachkonferenz entwickelt. Der die Pro-
zesse zusammenfassende Entwicklungsplan  ist vorbildlich transparent und zielführend ange-
legt. Aspekte der Unterrichtsentwicklung  sind sehr deutlich erkennbar, die Bearbeitung des 
schulinternen Curriculums  ist nachvollziehbar angelegt.  
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Aspekt 6.2  Schulinterne Evaluation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage 
vorhandener Daten durch.  

X

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als 
Entscheidungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch. 

X

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der 
Bestandsanalyse und den Entwicklungsbedarf.  

X

6.2.4.
Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf 
der Grundlage der Bestandsanalyse. 

X

6.2.5
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 
schulinternen Evaluation ausgewählter Schwerpunkte.

X

6.2.6
Die Schule stimmt ihr internes Evaluationskonzept mit Maßnahmen 
externer Evaluation ab. 

X

6.2.7
Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE, VERA) für ihre 
Weiterentwicklung. 

X

6.2  Schulinterne Evaluation

Bewertung der Kriterien

 

An der Johannesschule ist eine beispielhafte Evaluationskultur  etabliert worden, in der regel-
mäßig Stärken-Schwächen-Analysen  in Form von Eltern- und Schülerbefragungen durchge-
führt und mit Konsequenzen versehen ausgewertet werden. Die unter 6.1 beschriebenen Ar-
beitsschwerpunkte werden nach einer Pilotphase evaluiert, ggf. nachgebessert und danach als 
verbindliche Bausteine (Standards) ins Schulprogramm übernommen. Eine umfassend ange-
legte externe Evaluation war mit der erfolgreichen Bewerbung zum Schulentwicklungspreis ver-
bunden.  

Die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten  (VERA) geben aus Sicht der Lehrkräfte vor allem 
Hinweise für die weitere Unterstützung der Schülerinnen und Schüler. Für die Eltern der teil-
nehmenden Kinder, denen die Einzelergebnisse am Elternsprechtag und die Gesamtergebnisse 
in Schulpflegschaftsversammlungen vorgestellt werden, sind die Rückmeldung der Ergebnisse 
ihres eigenen Kindes und die daran anknüpfende Beratung von besonderer Bedeutung. In den 
Berichten zu den VERA-Ergebnissen und im Interview mit den Lehrkräften wird deutlich, dass 
die Schule die Lernstandserhebungen in den Fachkonferenzen ausgewertet und Konsequenzen 
für die Unterrichtsentwicklung, vor allem in Mathematik, benannt hat. 
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Aspekt 6.3  Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.3.1
Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess und die 
Evaluationsergebnisse dokumentiert.   

X

6.3.2
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 
Weiterentwicklung des Schulprogramms vereinbart.

X

6.3.3
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 
Weiterentwicklung der Evaluation vereinbart.

X

6.3.4
Die Schule hat den tatsächlichen Stand der Schulentwicklungsarbeit im 
Schulportrait veröffentlicht.

X

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um. X

6.3  Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan

Bewertung der Kriterien

 

Der Schulentwicklungsprozess und die Evaluationsergebni sse sind im Schulprogramm und 
dem Schulentwicklungsplan vorbildlich dokumentiert. 

Die Schul- und besonders die Lehrerkonferenz  sind aktiv in den Schulentwicklungsprozess 
eingebunden. 

Die als Schulportrait  zu wertende Homepage der Schule ist umfangreich, anschaulich und 
benutzerfreundlich angelegt. Sie ist für Kinder und Eltern informativ angelegt, veranschaulicht  
u. a. den Stand der Schulentwicklung und gibt einen hervorragenden Überblick über die Veran-
staltungen im Rahmen des Schullebens. Sie wird kontinuierlich aktualisiert. Ein Informations-
blatt für „Elternneulinge“, ein Flyer des Fördervereins und eine Broschüre zur OGS ergänzen 
die Homepage.  

Der allgemeine Jahresterminplan  wird vorbildlich durch die Terminierung des Schulentwick-
lungsprozesses mit den o. a. Zielvereinbarungen ergänzt. 
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6 Erläuterungen zu den Bewertungen 
Die Qualitätsanalyse sieht auf drei Ebenen  eine jeweils vierstufige Bewertung vor: 

Auf der Ebene von Qualitätsaspekten  erfolgt die Bewertung in allen Qualitätsbereichen in den 
vier Stufen:  "Stufe 4", "Stufe 3", "Stufe 2" und "Stufe 1". 

Auf der Ebene von Qualitätskriterien  erfolgt die Bewertung in allen Qualitätsaspekten in den 
vier Stufen: " ++ ",   " + ",   " - "  und  " - - ", 

Auf der Ebene der Indikatoren , die nur bei der Beobachtung von Unterricht und Lernprozessen 
in den Qualitätsaspekten 2.3 – 2.5 vorhanden sind, erfolgt die Bewertung in allen Qualitätskrite-
rien ebenfalls in den vier Stufen: " ++ ",   " + ",   " - " und  " - - ". 

Die Bedeutung der Symbole wird wie folgt beschrieben:  

Zeichen Beschreibung 

++ 
Das Kriterium/der Indikator ist beispielhaft erfüllt:  

Die Qualität ist exzellent, die Ausführung ist beispielhaft und kann als Vorbild für 
andere genutzt werden. 

+ 
Das Kriterium/der Indikator ist eher erfüllt: 

Die Qualität entspricht den Erwartungen. 

- 
Das Kriterium/der Indikator ist eher nicht erfüllt: 

Die Qualität entspricht überwiegend nicht den Erwartungen. 

- - 
Das Kriterium/der Indikator ist überhaupt nicht erfüllt: 

Die Qualität ist so problematisch, dass negative Effekte eintreten. 

0 Keine Beurteilung möglich 
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Aspektbewertung 

Ein Qualitätsaspekt wird bewertet mit der  

Stufe 4 

 

wenn alle zugehörigen Kriterien mit „+“ oder „++“ bewertet sind  
UND 
bei Aspekten mit zwei bewerteten Kriterien: wenn mindestens ein Kriterium mit 
„++“ bewertet ist,  
bei Aspekten mit drei bewerteten Kriterien: wenn mindestens zwei Kriterien mit 
„++“ bewertet ist,  
bei Aspekten mit vier bewerteten Kriterien: wenn mindestens zwei Kriterien mit 
„++“ bewertet ist,  
bei Aspekten mit fünf bewerteten Kriterien: wenn mindestens drei Kriterien mit 
„++“ bewertet sind,  
bei Aspekten mit sechs bewerteten Kriterien: wenn mindestens drei Kriterien 
mit „++“ bewertet sind,  
bei Aspekten mit sieben bewerteten Kriterien: wenn mindestens vier Kriterien 
mit „++“ bewertet sind,  
bei Aspekten mit acht bewerteten Kriterien: wenn mindestens vier Kriterien mit 
„++“ bewertet sind.  
Der Aspekt wird auch mit „++“ bewertet, wenn höchstens ein Kriterium mit „–“ 
bewertet ist, aber alle anderen mit „++“.  
Für die Bewertung mit der Stufe 4 darf nicht mehr als ein Kriterium des Aspekts 
gar nicht bewertet sein. 

Stufe 3 

 

wenn mehr als 50% der bewerteten Kriterien mit „+“ oder „++“ bewertet sind. 

Stufe 2 

 

wenn nur bis zu 50% der bewerteten Kriterien mit „+“ oder „++“ bewertet sind, 
die anderen mit „–“ oder „– –“.  
Zusätzlich gelten die folgenden beiden Regeln:  
Wenn mehr als zwei der Kriterien mit „– –“. bewertet sind, dann kann der As-
pekt höchstens die Stufe 2 erreichen.  
Ist ein Sperrkriterium mit „–“ oder „– –“. bewertet, kann der Aspekt nicht mehr 
die Stufen 3 oder 4 erreichen. 

Stufe 1 

 

wenn mindestens 50% der bewerteten Kriterien mit  „– –“. bewertet sind  
UND 
bei Aspekten mit drei oder vier bewerteten Kriterien: alle Kriterien sind mit „–“ 
oder „– –“. bewertet,  
bei Aspekten mit fünf bis acht bewerteten Kriterien: mindestens 75% der Krite-
rien sind mit „–“ oder „– –“.bewertet. 
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Bewertung der Aspekte 2.2, 2.4 und 2.4 

Anders als oben erläutert, nehmen die Teams der Qualitätsprüferinnen und Qualitätsprüfer bei 
den Qualitätsaspekten 2.3 bis 2.5 die Bewertungen nicht auf der Ebene der Kriterien vor. Bei 
den Unterrichtsbeobachtungen sind alle Kriterien durch jeweils drei Beobachtungsindikatoren 
unterlegt. Die Bewertung erfolgt bei den Indikatoren. 

Aus der Gesamtheit der Indikatorenbewertungen aus allen Unterrichtsbeobachtungen wird eine 
gemittelte Indikatorenbewertung berechnet. Dabei werden den Bewertungsstufen Punktwerte 
zugeordnet (2, 4, 6 und 8 für „– –“, „–“, „+“ und „++“). Diese Punktwerte werden für jeden Indika-
tor über alle Unterrichtseinsichtnahmen gemittelt. Auf Grund des berechneten gemittelten 
Punktwerts P ergeben sich dann auf Schulebene für die Indikatorbewertung folgende Stufen 

 

P Indikatorbewertung 

P < 3,5 - - 

3,5 £ P < 5,0 - 

5,0 £ P < 6,5 + 

6,5 £ P + + 

 

Aus den drei gemittelten Indikatorenbewertungen wird die Kriteriumsbewertung bestimmt. 

Das Konzept der Nullfilter  
Bei einer Reihe von Beobachtungsindikatoren (betrifft nur die Aspekte 2.3 bis 2.5 zu den Unter-
richtsbeobachtungen) ist das Konzept der sog. „Nullfilter“ implementiert. Das bedeutet, dass 
dieser Indikator bei einer großen Zahl von Nichtbeobachtungen (d. h. der Indikator konnte nicht 
beobachtet werden) nicht mehr mit " + " bewertet wird. Dies betrifft einige Beobachtungsindika-
toren, bei denen erwartet wird, dass sie regelmäßig im Unterricht vorzufinden sein sollten.  

Die Wirksamkeit der Nullfilter kann also bei Kriterien, bei denen die Qualität der beobachteten 
Indikatoren bei den (wenigen) beobachteten Fällen durchaus gut (" + " oder " + + ") gewesen ist, 
zu einer Bewertung " – " oder " – – " führen. 

Die genaue Bewertungsregel lautet: Wird der Indikator in weniger als 2/3 der besuchten Unter-
richtseinheiten beobachtet, wird er höchstens mit " – " bewertet. Und: Wird der Indikator in we-
niger als 1/3 der besuchten Unterrichtseinheiten beobachtet, wird er mit " – – " bewertet. Diese 
Regeln betreffen die Indikatoren 2.3.2c, 2.3.3c, 2.3.4a, b, c, 2.4.1c, 2.4.2a, b, c, 2.4.3a, b, c und 
2.5.1c. 

Für die Kriterien 2.4.4, 2.4.5 und 2.4.6 gelten die Nullfilter, die in der folgenden Zusammenstel-
lung beschrieben sind. Hier können hohe Zahlen von Nullwertungen zu einer Abwertung führen. 
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Normierung im Kriterium 2.4.4  

·  Ist der Indikator 2.4.4a in weniger als 1/3 Unterrichtsbeobachtungen erfüllt, kann er, unab-
hängig von der Qualität der weiteren gewerteten Unterrichtsbeobachtungen, höchstens die 
Stufe " – " erreichen. 

Ist der Indikator 2.4.4a in weniger als 1/6 Unterrichtsbeobachtungen erfüllt, wird er, unab-
hängig von der Qualität der weiteren gewerteten Unterrichtsbeobachtungen, mit  
" – – " bewertet. 

Die Indikatoren b) bzw. c) werden in den einzelnen Unterrichtseinheiten nur dann bewertet, 
wenn auch a) bewertet wird. Bei der Wertung dieser Indikatoren auf der Schulebene wer-
den nur diese berücksichtigt. Auf sie wird ebenfalls der Nullfilter angewendet, der auch für 
den Indikator 2.4.4a gilt (1/3 bzw. 1/6). 

Normierung der Sozialformen im Kriterium 2.4.5  

·  Die Nicht-Beobachtung von Partner- bzw. Gruppenarbeit bedeutet, dass alle drei Indikato-
ren mit Null bewertet werden. Umgekehrt bedeutet die Feststellung, dass es sich um einen 
Beobachtungsfall von Partner- bzw. Gruppenarbeit handelt, dass alle drei Indikatoren be-
wertet werden. 

·  Für Einzelstunden besteht nicht die Erwartung, dass jeweils alle Sozialformen auftreten. 
Auf Schulebene wird dagegen ein Mindestanteil von 25% an Unterrichtszeit für jede Sozial-
form erwartet (Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit und Plenum). Daraus ergibt sich 
für Partnerarbeit und Gruppenarbeit zusammen ein Richtwert von 50%. 

·  Der Anteil der Sozialformen wird durch die beobachteten Zeitanteile bestimmt. 

·  Um den Richtwert ist ein erstes Intervall von 15 Prozentpunkten jeweils nach oben und un-
ten definiert, d. h.:  

Liegt der Zeitanteil der beiden Sozialformen zusammen zwischen 35 % und 65 % der ins-
gesamt beobachteten Unterrichtszeit, so erfolgt die Bewertung jedes Indikators auf Grund 
der auf Schulebene gemittelten Bewertungen. Es erfolgt keine Abwertung.   

·  Um den Richtwert ist ein zweites Intervall von 30 Prozentpunkten jeweils nach oben und 
unten definiert, d. h.:  

Liegt der Zeitanteil der beiden Sozialformen zwischen 20 % und 35 % oder zwischen 65 % 
und 80 %, so ist die Wertung jedes Indikators auf Schulebene höchstens " – " (erster Nullfil-
ter). Liegt die mittlere Qualitätsbewertung eines Indikators darunter, gilt diese. 

·  Liegt der Zeitanteil der beiden Sozialformen unterhalb von 20 % oder oberhalb von 80 %, 
so ist die Systemwertung jedes Indikators " – – " (zweiter Nullfilter). 

 Jede " + + "-Wertung bei einem Indikator erweitert für diesen Indikator die beiden Intervalle 
nach unten und oben um jeweils 3 Prozentpunkte. 
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Normierung der Sozialform im Kriterium 2.4.6  

·  Die Nicht-Beobachtung von Arbeit im Plenum bedeutet, dass alle drei Indikatoren mit Null 
bewertet werden. Umgekehrt bedeutet die Feststellung, dass es sich um einen Beobach-
tungsfall von Arbeit im Plenum handelt, dass alle drei Indikatoren bewertet werden.   

·  Auch für die Plenumsarbeit wird auf der Schulebene ein Mindestanteil an Unterrichtszeit 
von etwa 25 % (Richtwert) erwartet.  

·  Der Anteil der Sozialformen wird über den beobachteten Zeitanteil bestimmt.  

·  Um den Richtwert ist ein erstes Intervall von 15 Prozentpunkten jeweils nach oben und un-
ten definiert, d. h.:  

Liegt der Zeitanteil der Plenumsarbeit zwischen 10 % und 40 %, so erfolgt die Bewertung 
jedes Indikators auf Grund der auf Schulebene gemittelten Bewertungen. Es erfolgt keine 
Abwertung. 

·  Um den Richtwert ist ein zweites Intervall von 30 Prozentpunkten jeweils nach oben und 
unten definiert, d. h.:  

Liegt der Zeitanteil der Plenumsarbeit unterhalb von 10 % oder zwischen 40 % und 55 %, 
so ist die Systemwertung des einzelnen Indikators höchstens " – " (erster Nullfilter). Liegt 
die Qualitätsbewertung des Indikators darunter, gilt diese.   

·  Liegt der Zeitanteil der Plenumsarbeit oberhalb von 55 %, so ist die Systemwertung des 
einzelnen Indikators " – – " (zweiter Nullfilter). 

·  Jede " + + "-Wertung bei einem Indikator erweitert für diesen Indikator die beiden Intervalle 
nach unten und oben um jeweils 3 Prozentpunkte.  

 

 


